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el. Die Expedition des Gefelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 

— Für Auguſt und September einigt. Das preußiſche Militärſanitätsweſen wurde durch — Aus Bad Kiffingen wird uns von dieſem Sonntag 


e werden Beftellungen auf den „Geſelligen“ von allen 


Plat Poſtämtern zum Preiſe von Mk. 1,20 entgegen⸗ 
mi genommen. Die Expedition des Geſelligen. 
Bau⸗ 
pr. Zur Lage. 
Der Ausbruch der Cholera in Spanien, welcher thatſächlich 
37 darauf zurückzuführen ift, daß mehrere Jahre im Grabe be- 
her findliche Choleraleichen ihr Gift durch den Boden, durch's 
hre⸗ Waſſer und auf anderem Wege verbreitet haben, zeigt wieder 
und die Gefahr, welche mit der gegenwärtig allgemein giltigen 
eben Beſtattungsweiſe den Lebenden droht. 
) zu In allen Kulturländern der Erde haben ſich Vereine ge- 
Ge⸗ bildet, welche eine Reform des Beſtattungsweſens 
inen durchſetzen wollen; eine ſolche Verbeſſerung erblicken fie in 
agen 8 der Feuerbeſtattung, welche Jedermann freiſtehen ſoll. 
22 Und die Männer, welche aus Rückſicht auf die Geſund⸗ 
heit der Lebenden und auch aus Schönheitsgefühl — ſo⸗ 
e weit dieſes Gefühl bei der Beſtattung überhaupt zur Geltung 
org kommen kann — für die Feuerbeſtattung öffentlich eintreten, 
mit laſſen ſich durch den zum Theil ſehr heftigen Widerſtand, 
fen. der ihnen ſeitens der kirchlichen Behörden und der Re⸗ 
gierungen bereitet wird, nicht aufhalten. Das zeigt der 
neulich in Frankfurt a. M. ſtattgehabte Verbandstag der 
Vereine für Reform des Beſtattungsweſens und fakultative 
gut. Faltdach be. das wird in noch größerem Maße jeden⸗ 
tar, alls auch der Internationale Delegirtentag für 


ber⸗ . g, welcher am 4., 5. und 6. Auguſt in 
erlin tagt, bekunden. 

In Folge des Verhaltens der Kirchen — welche behaupten, 
die Leichenverbrennung ſtehe mit der chriſtlichen Sitte in 


am Widerſpruch und dieſe Beſtattungsart (durch Feuer bezw. heiße 
us 5 Luft) mit Allem, was aus derſelben folgt, ſel geeignet, chriſt⸗ 
hem lichen Gemüthern Anftoß zu geben = haben die preußiſche 
ſen⸗ und andern deutſchen Staatsregierungen mit Ausnahme 
folg von Sachſen Koburg⸗Gotha und Hamburg noch immer die 
dem Einführung von Crematorien (Leichen-Verbrennungsöfen) 
nit, verboten. 
and In anderen europäiſchen Ländern wie in England, Frank: 
und reich, der Schweiz, Schweden und Norwegen, Italien haben 
se die Regierungen ohne Rückſicht auf die katholiſche oder evan⸗ 
eliſche Kirche die Feuerbeſtattung zugelaſſen. In Italien 
$ hat die Feuerbeſtattung ſogar einen ſolchen Anklang gefunden, 
id daß bereits in mehr als dreißig Städten und ſelbſt in Rom, 


dem Sitze des Papſtes, Crematorien eingerichtet ſind und be⸗ 
nutzt werden. In Zürich geleitet ſogar die evangeliſche Geiſt⸗ 
Achkeit die Verſtorbenen in gleicher Weiſe wie zum Erdgrab 
zum Altar des Crematoriums. 

Iſt denn die Verbrennung des todten Körpers wirklich 
eine von der Beerdigung des unverſehrten Leichnams ſo ver⸗ 


der ſchiedene Sache, daß jene dem Ehriſtenglauben ſo ſehr zuwider 

fein muß? — fo fragt der Geh. Rath Lampel-Münſter in 
ter einem aus Aulaß des Verbandstages erſchienenen Auſſatze. 
2 „Du biſt Staub und ſollſt wieder zu Staub werden“, heißt 
. es zwar, aber iſt denn die Aſche, in welche der Körper bei 
90. 3 der Verbrennung verwandelt wird, eine andere als die, 


8 welche durch Verweſung und Fäulniß erzielt wird? 
Hier wie da iſt der Vorgang bei der Umwaudlung des Körpers 
in Aſche nichts anderes, als ein chemiſcher Prozeß, bei welchem 


ift die materiellen Beſtandtheile des Gegenſtandes mit Sauer⸗ 
— |, ftoff ſich verbinden, ein Vorgang, welcher naturwiſſenſchaſtlich 
ir. für beide Fälle als Verbrennung bezeichnet wird, nur 
rb. | mit dem Unterſchiede, daß die Verweſung, bei welcher die 


Wärme nicht bemerkbar wird, eine langſame Verbrennung 
iſt, während die Verbrennung im Feuer ſich als eine raſche 
Verbrennung darſtellt, bei welcher die ſich entwickelnde Wärme 
bis zum Erglühen und in Folge der dann entſtehenden Gas⸗ 
bildung bis zur verzehrenden Flamme ſich ſteigert. Es könnte 
en daher eigentlich nur die Frage entſtehen: Sollen unſere Todten 


| raſch oder langſam verbrennen? 
20 ( Die fo eifrigen Anhänger der Tradition follten doch an 
* 23 die vielen Märtyrer denken, welche gerade wie zum Hohn 
0 und Spott auf jene Lehre ſo häufig verbrannt wurden. Hat 
B denn ihnen als Märtyrern die Kirche nicht ſogar ganz be⸗ 
ſondere Glückſeligkeit zugeſprochen? Gerade dem kirchlich 
0 frommen Sinn ſollte es nicht ſchwer fallen, die Form der 
Beerdigung als eine für das ewige Leben unweſentliche zu 
k betrachten. 

Fünftauſend Mediziner aus allen Kulturländern 
f. der Welt ſind in Berlin zum zehnten internationalen 

u mediziniſchen Kongreß erſchienen. 
8 Die Kunftinftitute der Hauptſtadt, an ihrer Spitze die 


königlichen Muſeen, haben ſich zuſammengethan, um in einer 
Sonderausſtellung alles das aus den verſchiedenen Kunſt⸗ 
ſammlungen zu vereinigen, was für den Mediziner von be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſein kann. 

In den internationalen Kongreſſen der Gelehrten entfaltet 
ſich eine Blüthe unſerer Civiliſation, ſie ſtellen zugleich die 
Gemeinſamkeit der Wiſſenſchaft und die Einheit und Brüder⸗ 
lichkeit des Menſchengeſchlechts dar. Je ausgezeichneter dieſe 
Männer durch ihre Kenntniſſe und Talente, je bedeutender 
ſie durch die Stellung ſind, die ſie in ihrem Vaterlande ein⸗ 
nehmen, deſto mehr tragen ſie durch ihre Annäherung zum 
Ausgleich der Nationen, zur Zerſtreuung nationaler Vor⸗ 
urtheile and Eiferſüchteleien bei. — Im Mittelſaale des Laudes⸗ 
Ausſtellungsgebändes, wo am Sonnabend der Eröffnungsakt 
ſtattfand, hatte ſich eine überaus zahlreiche Geſellſchaft ver⸗ 


II mi) 


* 


. 


den Generalſtabsarzt Dr. v. Coler vertreten, auch Staats- 
miniſter Miquel, die Vertreter der fremden Staaten waren 
zugegen. Nachdem Beethovens Weihehymne den ſeſtlichen 
Akt eingeleitet hatte, hielt der Vorſitzende des Ausſtellungs⸗ 
komitees Dr. O. Laſſar die Eröffnungsrede. Als Vertreter 
des Organiſationskomitees übernahm nunmehr Prof. Virchow 
die Ausſtellung, dankte allen, die an dem Werke mitgeholfen, 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf wurde 
die Ausſtellung für eröffnet erklärt. 

Außer einem Barackenlager im Freien hat die Medizinal⸗ 
Abtheilung des Kriegsminiſteriums ſich auch mit Aus rüſtungs⸗ 
ſtücken des Sanitätskorps an der Ausſtellung betheiligt. 


Der ruſſiſche Kriegsminiſter Wannowski hat aus 
Anlaß feines fünfzigjährigen Offiziersjubiläums, welches er 
dieſen Sonntag feierte, ein ſehr gnädiges, ſeine Verdienſte 
würdigendes Schreiben des Zaren erhalten, welches unter 
Anderem folgende Stelle enthält: 

„Unſer Vaterland bedarf zweifellos einer ſtarken und 
wohlorganiſirten Armee, welche auf der Höhe der zeit— 
genöſſiſchen Entwickelung des Militärweſens ſteht; jedoch 
nicht für Angriffszwecke, ſondern einzig zur Wahrung 
der Integrität und Ehre des ruſſiſchen Staates. Die un⸗ 
ſchätzbaren Güter des Friedens ſchützend, welche Ich mit 
Gottes Hilfe Rußland noch lange zu erhalten hoffe, ſollen 
die Wehrkräfte des Landes ſich in gleicher Weiſe entwickeln 
und vervollkommnen, wie die anderen Zweige des Staats— 
lebens, ohne die Grenzen der Mittel zu überſchreiten, 
welche die wachſende Bevölkerung und die ſich beſſernden 
ökonomiſchen Verhältniſſe des Staates gewähren.“ 

Das Schreiben ſticht wohlthuend ab von den Hetzartikeln 
gegen Deutſchland, welche die ruſſiſchen Panſlaviſtenblätter 
ſelbſt Angeſichts des Beſuchs des deutſchen Kaiſers bringen. 


Berlin, 3. Auguſt. 

— Die „Hohenzollern“ langte am Sonnabend Nachmittag 
in Oſten de an. Der König der Belgier und die belgiſchen 
Prinzen in preußiſcher Dragoner-Uniform erwarteten in dem 
ſeſtlich geſchmückten Bahnhof auf der Landungsbrücke den 
Kaiſer, der in Garde⸗Dragoner-Uniform allein auf der 
Kommandobrücke ſtand und freundlich winkte. Die Kapelle 
der zweiten Matroſendiviſion an Bord der Kaiſeryacht ſpielte 
die „Brabançonne“. Die Landung war ſchwierig, ſodaß, um 
den Empfang zu erleichtern, der König und die Prinzen ſich 
an Bord begaben. Die Begrüßung hielt ſich in den üblichen 
Formen, war aber ſehr herzlich. Im Bahnhof ſtand eine 
Ehrenkompagnie, deren Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ 
ſpielte. Beim Abſchreiten der Aufſtellung muſterte der Kaiſer 
jeden einzelnen Soldaten ſcharf. Der Empfang durch die 
Bevölkerung bei der feierlichen Auffahrt nach dem Schloß 
unter dem Vorritt der Brügger Ulauen übertraf alle 
Erwartungen. 

Die Brüſſeler Blätter weiſen übereinſtimmend auf den 
enthuſiaſtiſchen Empfang hin und betonen die Bedeutung des 
Beſuches für Belgien, das ſtets eifrigſt beſtrebt geweſen ſei, 
ſeinen Verpflichtungen gegen diejenigen, die ſeine Neutralität 
ſchützen, nachzukommen. 

Nach dem Mahle, welches am Sonnabend Abend im Kauf⸗ 
amte zu Oſtende ſtattfand, erſchien der Kaiſer, welcher unn 
Garde du⸗Korps⸗Uniſorm trug, auf dem Balkon. Inzwiſchen 
hatte ſich auf dem großen Platze vor dem Rathhauſe ein 
militäriſcher Fackelzug geordnet (die Kapellen von 12Regimentern) 
und eine überaus große Volksmenge eingefunden, welche die 
Majeſtäten mit enthuſtaſtiſchen Kundgebungen begrüßte. 
Während des Vorbeimarſches des etwa 2500 Mann zählenden 
Zuges vor den Majeſtäten ſpielten die Muſikkorps „Heil Dir 
im Siegerkranz“ und „Die Wacht am Rhein“, worüber ſich 
wahrſcheinlich die Franzoſen wieder ſehr ärgern werden. 

Von Sonntag wird uns aus Oſtende berichtet: Der 
Ka iſer und Prinz Heinrich mit Gefolge begaben ſich heute 
Vormittag an Bord der Pacht „Hohenzollern“, woſelbſt 
Gottesdienſt abgehalten wurde, den der Kaiſer ſelbſt leitete. 
Später verbrachte der Kaiſer einige Stunden beim König. 

Sonntag Nachmittag iſt der Kaiſer auf der Nacht „Hohen⸗ 
zollern“ von Oſtende nach England abgereiſt. Wie bei 
der Ankunft bildeten Truppen Spalier und an der Landungs⸗ 
brücke war eine Ehrenwache aufgeſtellt. König Leopold und 
die Prinzen begleiteten den Kaiſer zum Schiffe und nahmen 
einen überaus herzlichen Abſchied. Bei der Abfahrt ſpielte 
Militärmuſik das „Heil Dir im Siegerkranz“ und begeiſterte 
Zurufe der dichtgedrängten Menge folgten dem Kaiſer. 

— Unter den 20 jährigen Erinnerungstagen an den 
großen Krieg von 1870 nimmt der 4. Auguſt eine 
wichtige Stelle ein. Am 4. Auguſt 1870 wurden an Berliner 
Litſaßſäulen die erſte jener berühmten Siegesdepeſchen ver⸗ 
öffentlicht, welche ſpäter zu einer ſo ſtattlichen Zahl an⸗ 
ſchwollen. Sie lautet: 

„Unter Fritzens Augen einen glänzenden, aber blutigen 
Sieg erfochten durch Stürmung von Weißenburg und des da⸗ 
hinter liegenden Gaisberges. Unſer 5. und 11. Korps und 2 
bayriſche Armee⸗Korps fochten. Feind in Flucht, 500 unver⸗ 
wundete Gefangene, eine Kanone und das Zeltlager in unſeren 
Händen. Diviſions-General Douay todt, von uns General 
v. Kirchbach leicht geſtreift. Mein Regiment und 58er ſtarke 
Verluſte. Gott ſei geprieſen für dieſe erſte glorreiche Waffenthat. 
Er helfe weiter! Wilhelm.“ 

— Geh. Rath Hintzpeter, mit dem der Kaiſer in leb⸗ 
haften brieflichen Verkehr ſteht, hat neuerdings ein Ergänzungs⸗ 
werk zu der Schäffle'ſchen Arbeit „über die Bekaͤmpfung 
fert Sozialdemokratie ohne Ausnahmegeſetz“ ange⸗ 
ertigt. 


gemeldet: Die für geſtern angekündigte Ankunft des Fürſten 
Bismarck iſt bis jetzt noch nicht erfolgt. Die Stadt iſt 
feſtlich beflaggt. 

— Fürſt Bismarck iſt zum Ehrenbürger der Stadt 
Darmſtadt ernannt worden und hat folgende Urkunde erhalten: 

„Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Darmſtadt hat Se. Durch⸗ 
laucht Fürſt Bismarck, den Begründer der deutſchen Einheit, 
den Hüter deutſcher Ehre und deutſchen Ruhms, den Beſchützer 
des Friedens, den Förderer der Entfaltung aller Kraft der 
Nation, in nie verlöſchender Dankbarkeit für eine unvergleichlich 
große Wirkſamkeit zum Ehrenbürger ernannt und ertheilt über 
dieſen Beſchluß gegenwärtige Urkunde.“ 

Das Armee⸗Verordnungsblatt veröffentlicht einen 
kaiſerlichen Befehl betr. die Errichtung neuer Behörden 
und Truppentheile, dem wir Folgendes entnehmen: 

Das Jufanterie-Regiment Nr. 145 wird in Metz errichtet 
und gehört zum 16. Armeekorps. Bei dem 2. Armeekorps 
wird das Pionier-Bataillon Nr. 17 — Standort Stettin — 
aus den beiden zur Zeit als Pionier⸗Halbbataillone zum 2. 
Armeekorps detachirten Kompagnien des Pionier-Bataillons 
v. Rauch (Brandenburg.) Nr. 3 in Torgau 2 neue zu errichtende 
Kompagnieen gebildet. Bei den Train⸗-Bataillonen Nr. 1, 
4 und 15 wird in ihren Standorten je eine dritte Kompagnie 
gebildet. Das Train-Bataillon Nr. 16 — Standort Forbach, 
vorläufig Metz — wird aus der am 1. April 1890 formirten 
Train⸗Kompagnie des 17. (weſtpr.) Armeekorps unter Hin⸗ 
zutritt einer neu zu bildenden dritten Kompagnie gebildet. 

Den Mittheilungen über die Gliederung und Unterkunft 
der Feld⸗Artillerie (vom 1. Oktober 1890 ab) iſt zu ent⸗ 
nehmen: 

I. Armee Corps. Nr. 1: 3 fahrende Batterien in Inſterburg, 
6 fahrende Batterien in Königsberg, 2 reitende Batterien in Inſter⸗ 
burg. Nr. 16: 8 fahrende Batterien in Königsberg, 3 fahrende 
Batterien in Allenſtein. 

II. Armeekorps. Nr. 2: 3 fahrende Batterien in Stettin 
(vorl. Gollnow), 6 fahrende Batterien in Stettin, 2 reitende 
Batterien in Belgard. Nr. 17: 9 fahrende Batterien in 
Bromberg. 

V. Armeekorps. Nr. 5: 3 fahrende Batterien in Glogau, 
6 fahrende Batterien in Sprottau, 2 reitende Batterien in Sagan. 
a 6 fahrende Batterien in Poſen, 5 fahrende Batterien 
in Liſſa. 

XVII. Armeekorps. Nr. 35: 6 fahrende Batterien in Grau⸗ 
denz, 3 fahrende Batterien in Marienwerder, 2 reitende Batte⸗ 
rien in Dt. Eylau. Nr. 36: 8 fahrende Batterien in Danzig, 3 
fahrende Batterien in Pr. Stargardt. 

— Es würde uns nicht wundern, wenn ſich die aus 
Rom kommende Nachricht beſtätigte, wonach zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und dem Vatikan eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt ſei, daß von dem Sperrgelderfonds den 
Biſchöſen die Hälfte als Kapital und von der anderen Hälfte 
die Zinfen ausgezahlt würden. 

— Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat beſchloſſen, die 
Geiſtlichen in Oſtafrika genau ſo wie andere im Auslande 
zu behandeln, nämlich denſelben nach fünfjähriger Dienſt⸗ 
leiſtung daſelbſt Anftellung in der Heimath zu geben. 

Neuerdings iſt auch eine Deutſch-Oſtafrikaniſche See— 
handlung mit einem Kapital von 200 000 Mk. begründet 
worden, die Beamteuperſonal, Kaufleute, Landwirthe u. ſ. w. 
nach Oſtafrika ausſenden wird. 

— Ein Verband deutſcher Poſtaſſiſtenten, welcher 
ſich über das ganze Reichspoſtgebiet erſtreckt, iſt am 6. Juni 
in Berlin ins Leben getreten. Der Verband hat den Zweck 
unter ſeinen Mitgliedern allgemeine und Berufsbildung zu 
fördern, Geſelligkeit und Kollegialität zu pflegen, gemeinſame 
Vortheile der Mitglieder zu erſtreben und die Intereſſen des 
Poſtaſſiſtentenſtandes zu vertreten. Um den Verband zu 
fördern, wird die Bildung von Bezirksvereinen als dringendes 
Bedürfniß bezeichnet. Poſtbeamte, die ſich für die Sache 
intereſſiren, erfahren Näheres durch die vom Verbande heraus- 
gegebene Zeitſchrift; deren Leiter iſt Poſtaſſiſtent Balls 
hauſen in Berlin. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Kaiſer hat aus Anlaß der 
Vermählungsfeier an den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe 
ein Dankſchreiben gerichtet, in welchem es heißt: 

„Es gereicht mir zur beſonderen Befriedigung, auch dies⸗ 
mal wie ſchon bei früheren Anläſſen eine Reihe Stiftungen und 
Widmungen aller Art an das Freudenfeſt meines Hauſes ge⸗ 
knüpft zu ſehen und dem Vermählungstage meiner Tochter 
durch Werke der Wohlthätigkeit und Nächſtenliebe, welche hinfort 
ihren Namen tragen ſollen, für alle Zeiten ein geſegnetes Ans 
denken geſichert zu wiſſen.“ 

Gegenwärtig werden in den einzelnen Ländern der 
Monarchie die Vorbereitungen für die Wahlen zu den 
Landtagen getroffen. Dabei wird mit allen Mitteln 
gehetzt, und nach Mittheilung öſterreichiſcher Blätter er⸗ 
regt folgender Fall großes Aufſehen: In der Gemeinde 
Arnoldſtein (Villach, Kärnthen) hatten bei den Wahl⸗ 
männerwahlen die Liberalen geſiegt. Die Klerikalen zogen 
ſich unter Führung des Pfarrers Einſpieler und eines 
Pfarrverweſers in einen Wirthshausgarten zurück. Dorthin 
kamen auch vier deutſch⸗ liberale Wahlmänner, welche der 
Pfarrer ſofort mit Vorwürfen überhäufte. Einer derſelben, 
den der Pfarrer als Atheiſten bezeichnete, erſuchte ruhig, ihn 
nicht zu beleidigen, worauf der Pfarrer Einjpieler ſeinen 
Anhängern, welche ſangen, zurief: „So lange die deutſchen 
Hunde anweſend ſind, wird nicht geſungen, die Erde möge 
fh aufthun und fie Alle insgeſammt verſchlingen.“ Auf 
dieſe Worte fielen, wie auf ein gegebenes Zeichen, die Kleri⸗ 
kalen auf die vier Fortſchrittlichen wie Raſende los, riſſen 
ſie bei den Haaren, ſchlugen ſie mit den Fäuſten und Stühlen 
und Einer verſetzte dem Deutſchliberalen einen kräftigen 
Meſſerſtich. In dem Augenblicke, in welchem auch die 


Gendarmerie in den Garten trat, 


ſpende, allein Jener weigerte ſich, zu kommen. 


die heilige Handlung. 


Ihr Werk!“ 


Frankreich. In Paris ſoll eine neue nihiliſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden fein. Zwei darin verwickelte 
franzöſiſche Stabsoffiziere ſollen Selbſtmord begangen haben. 


Beſtätigung dieſer Nachricht wird abzuwarten jein. 


Präſident Carnot hat einen Erlaß unterzeichnet, welcher 
den aus Anlaß der Streikes Verurtheilten einen gänzlichen 


oder theilweiſen Straferlaß gewährt. 


Rußland. Die ruſſiſche Luftſchiffer⸗Abtheilung 
hat aus Frankreich einen Ballon erhalten, der daſelbſt beſtellt 
war und von einem Difizier der franzöſiſchen Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung nach Petersburg gebracht worden iſt. Der Ballon 
ift ein „Mongolſier“, der mit erwärmter Luft zum Steigen 


gebracht wird. 


Neulich haben in einem ruſſiſchen Lager Verſuche ſtatt⸗ 
1 um die Wirkung von Shrapuels gegen einen Feſſel⸗ 
Der Ballon befand ſich ungefähr 100 

Saſchen = 213 Mtr. hoch und wurde von einer 3 Werft = 
3200 Mtr. entfernten Feldbatterie mit Shrapnels beſchoſſen. 
Die vier Geſchütze gaben fünf Salven ab, dann wurde der 
Ballon herabgelaſſen und während deſſen noch mit einer Lage 
Er hatte fünf große Riſſe und 24 Kugellöcher, die 
von zwei bis drei Regimentsſchneidern in einer halben Stunde 
Das war das ganze Er⸗ 
Das 
Militärblatt „Ruſſiſche Invalide“ meint, bei einem ſich be⸗ 
'wegeuden Luftſchiff würde der Feind einen ſehr beträchtlichen 
Theil feiner Artillerie beſchäſtigen müſſen, um ihn herunter 


allon zu erproben. 


bedacht. 


hätten ausgebeſſert werden können. D 
gebniß des Schießens auf einen feſtſtehenden Ballon. 


zu holen. 


Der deutſche Kaiſer beabſichtigt, auch Peters burg zu 
beſuchen und bei den Offizieren ſeines Wyborger Regiments 


zu frühſtücken. 


Alle ſtrategiſch wichtigen Bahnen in Rußland werden 
demnächſt als Beamte verabſchiedete Militärs erhalten, die 


ruſſiſch ſprechen müſſen. 


Die chineſiſche Mauer, durch welche ſich Rußland vor den 
Eiuflüſſen der weſtlichen Kultur zu ſichern bemüht iſt, wird 
Namentlich gilt dies dem Schutze 
der in Formelkram erſtarrten orthodoxen Kirche, deren bigotter 
Vorſteher Pobedonoszew, der Oberprocurator des heiligen 
Synods, den Zaren jetzt vermocht hat, den eee 

u die 
Behörden, insbeſondere an die der weſtlichen Gouvernements, 
iſt die Weiſung ergangen, gegen jeden Miſſionar ſofort bei 
der Wahrnehmung ſeiner Thätigkeit nach dem Geſetze vor⸗ 
zugehen, was nichts anderes bedeutet, als ihn über die Grenze 


noch immer höher gebaut. 


Miſſionaren mit aller Schärfe eutgegenzutreten. 


bringen zu laſſen. 


Griechenland. Die Regierung hat beſchloſſen, für den 
Bau von drei Aviſodampferu in Fraukreich, England und 


Deutſchland eine Konkurrenz auszuſchreiben. 


Türkei. Die fogen. heilige Synode des ökumeniſchen 
Patriarchats in Kouſtantinopel fällte kürzlich ein intereſſantes 
Es wurde die Scheidung der Ehe des früheren Ge⸗ 
ſchäftsträgers Serbiens in Berlin, Milan Chriſtitſch, mit 
ſeiner Frau Artemiſia, deren Name in der Eheſcheidungs⸗ 
angelegenheit des Königs Milan von Serbien oftmals er⸗ 
wähnt wurde, ausgeſprochen. Frau Artemiſia befindet ſich 


Urtheil. 


gegenwärtig in der türkiſchen Hauptſtadt. 
Amerika. Einer 


hoben hätten, werden als unbegründet bezeichnet. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 4. Auguſt 1890. 


Nach den neueſten Mittheilungen aus dem Oſten und 
Südoſten Europas hatte die Ernte an Korufrüchten in 
Rußland durchſchnittlich kaum einen mittlern, diejenige in 
Rumänien einen reichen, in Ungarn und Oeſterreich 
einen guten mittlern Ertrag geliefert. In den Getreide⸗ 
gebieten des ſüdlichen und ſüdweſtlichen Rußlands ſoll höchſtens 
eine Mittelernte, in dem Steppengebiet des Südoſtens bis 
zum Kaukaſus „allerhöchſtens eine beſcheidene Mittelernte“ zu 
Der über die heimiſche Erzeugung hinaus⸗ 
reichende Bedarf Deutſchlands dürſte diesmal vergleichs⸗ 


erwarten ſein. 


weiſe gering ſein und auch bei Befriedigung des Bedarfs von 
Weſteuropa, der Schweiz und den ſkaudinaviſchen Ländern 
dürfte Rußland vorerſt erheblich weniger in Betracht kommen, 
als in den letzten Jahren. 

— Während der diesjährigen Diviſionsmanöver des 
17. Armeekorps wird Generalmajor Michaelis die 71. 
und Generalmajor Unger die 72. Brigade kommandiren. Der 
erſteren ſind das Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. und das 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 128, der Stab der 36. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade, das Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher, die erſte Abtheilung 
des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 36, die 2. Kompagnie des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 und ein Traindetachement von ſechs 
Fahrzeugen, der letzteren die Infanterie⸗Regimenter Nr. 18 und 
44, das Leibhuſaren⸗ Regiment Nr. 1, der Stab und die dritte 
Abtheilung des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 36, die dritte Kom⸗ 
pagnie des Pionier ⸗ Bataillons Nr. 2 und ein Troindetachement 
don 3 Fahrzeugen zugetheilt. Der der 71. Brigade zugewieſene 
Bezirk umfaßt die Ortſchaften Pr. Stargard, Czersk, Gr. Schlie⸗ 
witz, Ponſchau, der Bezirk für die 72. Brigade die Ortſchaften 
Neuenburg, Mewe, Sr. Schliewitz, Tuchel. — Die dem Diviſions⸗ 
Manöver zu Grunde liegende Generalidee iſt folgende: Eine 
bei Oſte rode geſchlagene Weſtarmee it im Rückzuge auf Neu⸗ 
ſtettin. Die ſiegreiche Oſtarmee folgt über Graudenz (offene 
Stadt) Danzig und der Dirſchauer Brückenkopf find im Beſitz 
der Weſtarmee. — Während des Manövers wird die Belegung 
eine ſehr enge ſein, weshalb die Anſprüche der Truppen ſich viel⸗ 
fach auf ein Obdach gegen die Witterung mit Strohlager be⸗ 
ſchränken, auch die Offiziere und Beamten ſich oft mit einem ſehr 
nothdürftigen Unterkommen werden begnügen müſſen. — Das 
Diviſions⸗Stabs⸗Quartier befindet ſich vom 5. bis 9. September 
in Altjahn, dann bis zum 13. in Budda. Der kommandirende 
General Lentze wird für den 10, 11. und 12. September in 
Summin Quartier nehmen. 


{ e ſprangen die beiden 
„Prieſter“ über den Gartenzaun und ergriffen die Flucht. 
Inzwiſchen hatte der Ortsarzt den Tod des Verwundeten 
als unausbleiblich bezeichnet und man ſandte nach dem Pfarrer 
Einſpieler, damit derſelbe dem Sterbenden die letzte Oelung 
Erſt als der 
Bürgermeiſter den Pfarrer durch einen Boten aufforderte, 
ſofort feiner prieſterlichen Pflicht nachzukommen, erfüllte dieſer 
Als dieſelbe beendet war, trat der 
Bauer Maier, ein Freund des Sterbenden, an Einſpieler 
heran und ſagte demſelben vor zahlreichen Zeugen: „Sehen 
Sie, Herr Pfarrer, anſtatt chriſtliche Liebe zu predigen, haben 
Sie uns gehetzt und dadurch dieſen Mord verurſacht: das iſt 


amtlichen Mittheilung von dieſem 
Sonntag zufolge iſt die Ordnung in dem Gebiete der Republik 
Argentinien wieder hergeſtellt; es herrſchen weder in der 
Hauptſtadt noch in den Provinzen irgendwelche Unruhen. 
Die in Europa verbreiteten Nachrichten über angebliche Ent⸗ 
ſchädigungsſorderungen, welche Frankreich und England er⸗ 


— Der Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen Herr Jäckel 
hat einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten. 

— Die Kreisphyſiker ſind durch eine Miniſterialverfügung 
ermächtigt worden, die Schulen ihres Kreiſes fortan auch ohne 
vorherige Benachrichtigung der Schulvorſtände oder der Schul⸗ 
inſpektoren zu beſichtigen. 

— Nach einer im Fuſtizwiniſteriolblatt veröffentlichen Ueberſicht 
betrug die Zahl der Schiedsmänner im Oberlandesgerichts⸗ 
bezirke Marienwerder im vorigen Jahre 550. Die Zahl der 
von dieſen zu erledigenden Sachen betrug 1) in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten 696, 2) wegen Beleidigung und Körperverletzung 
8642. In 520 Sachen der zu 1) bezeichneten Art waren beide 
Theile zum Sühneverfahren erſchienen, und es wurden 411 Sachen 
durch Vergleich erledigt; in 5172 Sachen der zu 2) bezeichneten 
Gattung waren ebenfalls beide Theile zur Sühneverhandlung er⸗ 
ſchienen, und es wurden hier 1657 Sachen durch Sühneverſuch 
mit Erfolg zur Erledigung gebracht. 

— Heute iſt Herr Rektor Ernſt Biebricher in fein hiefiges 
Amt als Leiter der Mädchen⸗Mittelſchule und Ortsſchul⸗Aufſeher 
über die Knaben⸗Volksſchulen und die Feldmarkſchule durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Pohlmann in Gegenwart des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Herrn Dr. Kaphahn, des Lehrerkollegiums der Mittel⸗ 
ſchule und der betreffenden Hauptlehrer eingeführt worden. 

— Die Hundtagsferien ſind zu Ende, heute hat in den 
Schulen der Unterricht wieder begonnen. 

— Das Schützen feſt der Friedrich Wilhelm⸗Viktoria⸗ 
Schützengilde hat geſtern in der üblichen Weiſe begonnen. In 
einem Silber⸗Prämienſchießen errangen die drei erſten Preiſe die 
Herren Braunhold, Haus felder und Dürholz. Nachmittags 
und Abends lockte das Konzert und die Illumination des Gartens 
unendliche Schaaren von feſtesfrohen Menſchen in den Schützen⸗ 
garten; wohl 4500 Perſonen wogten bis ſpät Abends durch die 
Gänge des Gartens. Heute Morgen wurden den Häuptern der 
ſtädtiſchen Behörden und den Würdenträgern der Gilde die üblichen 
Ständchen gebracht. Dann verſammelten ſich die hieſigen und die 
auswärtigen Schützen (aus Marienwerder, Mewe, Schwetz u. ſ. w. 
waren Kameraden erſchienen) auf dem Schützenplatze zu den ritter⸗ 
lichen Uebungen des Tages. In einem, zum erſten Male über⸗ 
haupt veranſtalteten, Freihandſchießen erwies ſich Herr Maler 
Guttzeit als der beſte Schütze. Dann begann das regelmäßige 
Schießen. An dem gemeinſamen Mahle betheiligten ſich nicht 
nur die Mitglieder der Gilde in großer Zahl, ſondern auch 
viele Gäſte, weit mehr als in früheren Jahren, erfreuten ſich mit 
der Gilde an den Genüſſen der vorzüglich beſtellten Tafel. 
Das erſte Hoch brachte Herr Kutzner auf den Kaiſer aus, und 
begeiſtert ſtimmte die freudig erregte Tafelrunde ein, um dann 
mit Muſikbegleitung die Nationalhymne zu ſingen. Auf den 
zeitigen König und ſeine Ritter toaſtete Herr Rechtsanwalt 
O buch, auf das Gedeihen der Gilde der König Herr Nusz⸗ 
kowski, auf den Vorſtand Herr Fritz Kyſer, auf die fremden 
Gäſte Herr Stadtrath Polski, Namens der Gäſte auf die Grau⸗ 
denzer Gilde, ein Vertreter der Schwetzer Schützen, auf den 
Magiſtrat Herr Kriedte, auf die alten Herren, die trotz der Laſt 
ihrer Jahre der Gilde noch heute treu ſind, Herr Rechtsanwalt 
Obuch, und noch eine Reihe von anderen Trinkſprüchen ernſter 
und humoriſtiſcher Art erfreute die Tafelgenoſſen. Nach Beendi⸗ 
gung bes Mahles widmeten ſich die Schützen dann den weiteren 
Schießübungen. 

— [Zur Warnung.] Unter dem Vorwande, ein Logis zu 
miethen, hat ein ungefähr vierzigjähriger Mann in unſerer Stadt 
verſchiedene Diebſtähle ausgeführt. Als derſelbe ſich am Sonn⸗ 
abend bei dem Schloſſergeſellen Harrich eingemiethet hatte, ent» 
wendete er kurz darauf deſſen Papiere und entfernte ſich heimlich 
unter Mitnahme eines Rockes. Dasſelbe Manöver machte er 
auch bei einer hieſtigen Schuhmacherfrau; dort verduftete er plötz⸗ 
lich, nachdem er ſich eine goldene Uhr mit Kette im Werthe von 
72 Mark angeeignet hatte. Logisvermiether und Arbeitgeber 
ſeien auf dieſen ſauberen Patron beſonders aufmerkſam gemacht. 

— Beim Baden ertrank geſtern im Groß Tarpener⸗See der 
bei Erdarbeiten beſchäftigte Arbeiter Auguſt Böhnke aus Bredinken. 

— [Bon der General⸗Kommiſſion für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen zu Bromberg.] Ernannt find: 
die Spezialkommiſſare bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Dr. 
Anderſen in Poſen, Stobbe in Bromberg, Eggeling in 
Memel, Iffland in Tilſtt zu Regierungsräthen; die bisher in 
Meſeritz beſtandene Spezialkommiſſion iſt eingezogen und dafür 
mit dem 1. Juli d. J. eine neue Spezialkommiſſion mit dem 
Sitze in Wollſtein errichtet worden: der Oekonomie⸗Kommiſſions⸗ 
rath Müller, der Spezial⸗Kommiſſionsſekretär Wirth, die 
Landmeſſer [Kühnelt, Roſencrantz und Franke find von 
Meſeritz nach Wollſtein verſetzt; ferner find verſetzt der bisherige 
Spezialkommiſſarius, Regierungsrath Hörner zu Oſterode als 
außeretatsmäßiges Mitglied in das Kollegium der königlichen 
General⸗Kommiſſion zu Frankfurt a. O.; der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Benckendorff von Bromberg nach Bartenſtein Oſtpr. und mit 
der einſtweiligen Verwaltung der erledigten Spezialkommiſſon dort⸗ 
ſelbſt beauftragt; die Landmeſſer Eſchenhagen von Memel nach 
Bromberg; Marks von Bartenſtein nach Konitz; Gädke und 
Dallügge von Bromberg nach Wollſtein. 

— Der Amtsrichter Paucke in Rieſenburg iſt an das Amts⸗ 
gericht in Landsberg a. W. verſetzt. 


Marienwerder, 3. Auguſt. In der geſtrigen zweiten 
diesjährigen Generalverſammlung des Vorſchuß⸗Bereins er⸗ 
ſtattete der Direktor Herr Kaufmann Wagner den Geſchäftsbericht 
über das Jahr 1889/90. Nach demſelben bezifferte ſich der Ge⸗ 
ſchäftsumſatz in Einnahme und Ausgabe auf 2045024 Mk. Die 
Dividende iſt auf 7 Prozent feſtgeſetzt worden. — Begünſtigt vom 
ſchönſten Wetter, feierte unſer Gewerbeverein heute unter ſehr 
großer Theilnahme der Mitglieder und vieler Gäſte im Lieben⸗ 
thaler Wäldchen ſein Sommerfeſt. 


Kurzebrack, 2. Auguſt. (N. W. M.) Die Schwimm⸗ 
übungen mit Pferden, welche zur Zeit vom Weſtpr. Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5 vorgenommen werden, locken fortgeſetzt eine große 
Anzahl Zuſchauer nach dem Weichſelufer. Bereits ſeit einem Jahre 
werden von dieſem Truppentheile Uebungen vorgenommen, durch 
welche die Mannſchaften befähigt werden ſollen, im Kriegsfalle, 
wenn die Errichtung von Brücken nicht mehr möglich iſt, mit den 
Pferden größere und reißende Gewäſſer zu durchſchwimmen. In 
Zügen von je zehn Mann formirten ſich an den Uebungstagen 
die Mannſchaften, um von einer markirten Stelle nach dem jen⸗ 
ſeitigen Ufer zu ſchwimmen. In ſtrammer Haltung ſaßen die 
kernigen Geſtalten auf den Pferden, verließen dieſe jedoch ſofort 
im Waſſer und hielten ſich nur mit der linken Hand an der 
Mähne der Thiere feſt, während die andere Hand zum Lenken und 
Zügeln benutzt wurde. Während der größte Theil der Mann⸗ 
ſchaften nur in leichten Drillichanzügen die Weichſel durchſchwamm, 
wurde von den Patrouillen dieſe Tour in vollſtändiger Ausrüſtung 
ausgeführt. Zum Transport des Gepäcks ſowie der Lanzen 
wurden die neuerdings eingeführten zuſammenlegbaren Gummi⸗ 
boote verwendet, während für unvorhergeſehene Unfälle ein 
Rettungsboot in der Nähe des Schwimmers ſtets bei der Hand 
war. Ein Kommando von zehn Mann trägt Rettungsgürtel aus 
Kork. Letztere ſollen den Mann befähigen, wenn ſein Pferd plötz⸗ 
lich im Waſſer wild werden ſollte, ohne dasſelbe und ohne fremde 
Hilfe das Ufer zu erreichen. Von dem größten Theil der Mann⸗ 
ſchaften wurde die Weichſel in ſechs Minuten durchſchwommen. 
Zum Zurückſchwimmen wurden dagegen nur drei Minuten ge⸗ 
drancht, was darin feine Erklärung findet, daß das Flußbett am 
jenſeitigen Ufer allmählich abfällt und die Thiere dort anſtands⸗ 
los ins Waſſer gehen. An der Stelle jedoch, von der aus bei 


Kurzebrack abgeſchwommen wird, iſt ſofort eine beträchtliche Tiefe 


und ſtarke Strömung, die Pferde werden daher hier leicht ſcheu 
und ſchwimmen oft wieder nach dem Ufer zurück. Geſtern wohnten 


ein Brigadegeneral und viele Offiziere des Küraſſter⸗Regiments 
den Uebungen bei. 


Jaſtrow, 2. Auguſt. Die Vorbereitungen zu dem am 
17. d. Mts. hier ge oe Gauturnfeſt werden vom dem 
Dee aufs igfte gefördert. Die Einladungen an die 
Urnvereine des Gau⸗Turnverbandes, ſowie an die mehrerer 
anderer Städte, beſonders auch Hinterpommerns, ſind erfolgt, und 
man erwartet einen zahlreichen Beſuch. Freiquartiere ſind mehr 
als hinreichend vorhanden, denn unſere Einwohnerſchaft wetteifert 
bei ſolchen Gelegenheiten ſtets miteinander, es den lieben Gäſten 
recht angenehm zu machen. — Die bisher angeſtellten Dreſch⸗ 
proben des Roggens haben ein ſehr verſchiedenes Ergebniß 
gehabt. Von ſolchen Flächen, die der Froſt während der Blüthe⸗ 
zeit ſtark angegriffen hatte, iſt der Ertrag der Ernte ſehr dürftig 
geweſen, während man andererſeits rühmt, das 12. bis 16. Korn 
gewonnen zu haben. Die Strohernte aber iſt ſo reichlich aus⸗ 
gefallen, daß der Preis des Strohes ſo ziemlich auf die Hälfte 
des vorjährigen herabgegangen iſt. — Eine Folge der naſſen 
Witterung iſt die hier bis jetzt unſers Wiſſens noch nicht wahr⸗ 
genommene Erſcheinung vieler Seemöven geweſen, welche man 
namentlich an den ſtädtiſchen Seen und an der Küddow beobachtet 
hat. Auch aus Hinterpommern wird davon berichtet. — Eine 
Imprägniranſtalt zum Imprägniren von Telegraphenpfählen 
ſoll in Kürze hier errichtet werden. Dieſelbe wird für unſere 
Stadt inſofern einen bedeutenden Gewinn abwerfen, als dadurch 
die fonft zu Knüttelholz verwandten ſchwächeren Hölzer viel höher 
verwerthet werden können. 


VBandsburg, 2. Auguſt. In einer der letzten Nächte iſt in 
hieſiger Synagoge ein Einbruchs diebſtahl verübt worden. 
Der Dieb hat ein nach der Straße zu gelegenes Fenſter ein⸗ 
gedrückt, iſt durch dasſelbe eingeſtiegen und hat die am Eingange 
befindliche Sammelbüchſe mitgenommen. Nach ungefährer Schätzung 
betrug der Inhalt der Büchſe gegen 100 Mk. 


yo Dt. Krone, 2. Auguſt. Auch hier wird die Errichtung 
eines Denkmals für Kaler Wilhelm J. geplant. — Heute 
hat ſich hier der ſechſte Arzt niedergelaſſen, nachdem vor wenigen 
Wochen erſt der fünfte Arzt hierher gezogen war. 

Pr. Friedland, 1. Auguſt. (N. W. M.) Wie es heißt, 

liegt es in der Abſicht der Behörde, das hieſige Königliche Pro⸗ 

ymnafium eingehen zu laſſen, weil der Beſuch von Jahr zu 
Fahr zurückgeht, (3. Z. hat die Anſtalt 120 Schüler). Die Urſache 
des ſchlechten Beſuches iſt darin zu ſuchen, daß die Anſtalt keine 
Prima hat. Nur dann, wenn wir ein vollſtändiges Gymnasium 
haben, würde dasſelbe lebensfähig ſein, wie die Gymnaſien der 
Städte Konitz, Dt. Krone, Neuſtettin ꝛc. am beſten beweiſen. 
Sollte die Regierung nicht geneigt ſein, die Prima einzurichten, 
ſo würde eine lateinloſe höhere Bürgerſchule den Bedürf⸗ 
niſſen unſerer Gegend am meiſten entſprechen; der Beſuch einer 
derartigen Anſtalt würde viel bedeutender werden, als der des 
Progymnaſtunis. 

& Pelplin, 2. Auguſt. Der Biſchof Dr. Redner reiſte 
heute nach Gneſen, um dort am Sonntag den Domherrn und 
Regens Andrzejewiez zum Weihbiſchof zu weihen. Der General⸗ 
vikar und Domherr Dr. Clemens Lüdtke begeht am nächſten 
Dienstag ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. — Wie verlautet, 
ſoll hier auch ein Handwerkerverein gegründet werden. 

** Dirſchan, 3. Auguſt. Geſtern früh fanden die Fähr⸗ 
leute in der Weichſel eine am Fährſeil hängende männliche Leiche. 
Dieſelbe wurde heute als die des am verfloſſenen Sonntag bei 
Kniebau ertrunkenen Schiffers Drabandt aus Bürgerwieſen er⸗ 
kaunt. — Den Schuhmacher Neumann'ſchen Eheleuten hier, 
welche morgen die goldene Hochzeit feiern, ſind vom Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten in Danzig 30 und vom hieſigen Magiſtrat 
20 Mk. bewilligt worden. 

Geſtern Vormittag kam ein Cirkusbeſitzer auf der Durchreiſe 
zum Danziger Dominik hier an. Der Mann führte 15 afrika⸗ 
niſche Neger mit ſich; die Schwarzen waren durchweg kurze, 
gedrungene Geſtalten im Alter von 18—23 Jahren. Das dichte, 
krauſe Haar hatte ein Theil der Neger mit einem rothen Fez, ein 
anderer mit modernen Hüten bedeckt. Ihr Anzug war durchweg 
modern, beſonders ſchienen die Schwarzen auf ihre weißen Um⸗ 
legekragen und ihre weißen, weit vorſtehenden Manchetten ſehr 
ſtolz zu ſein., 

Danzig. Der Waſſerprahmführer Knuth fiel heute in den 
Hafenkanal in Neufahrwaſſer und ertrank. Der Verunglückte ui 
Familienvater und ein allgemein geachteter Mann. 

Eine der angeſehendſten hieſigen Firmen des Holzgefchäfts, 
die Firma Gebr. Claſſen, feierte geſtern das Feſt ihres 
fünfzigjährigen Beſtehens. Das Holzfeld war von den 
Arbeitern prächtig mit Flaggen geſchmückt. Sowohl dem ehe⸗ 
maligen Chef des Hauſes, Herrn Kommerzienrath Franz Claſſen, 
als den gegenwärtigen Inhabern der Firma, den Herren Albert 
und Adolf Claſſen, wurden ſeitens einer Deputation des Per⸗ 
ſonals Lorbeerkränze mit koſtbaren Schleifen überreicht. In der 
Wohnung des Herrn Albert Claaſſen erſchienen die Geſammt⸗ 
vorſtände des Vereins der Konſervativen und des Evangeliſchen 
Vereins für Weſtpreußen und überreichten Glückwunſchadreſſen. 

Marienburg, 1. Auguſt. Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
hat ſich im Laufe der letzten Wochen im großen und kleinen Werder 
weiter ausgebreitet. Soll die Seuche nicht bis in die Zeit der 
Einſtallung des Viehs verſchleppt werden, ſo iſt es erforderlich, 
ihrem Weiterumſichgreifen ſofort mit allen Mitteln entgegenzutreten. 
Bisher iſt dies nicht überall genügend geſchehen. Die durch den 
$ 9 des Viehſeuchengeſetzes vorgeſchriebene Anzeige der Beſitzer 
der Thiere vom Ausbruche der Seuche bei der Ortspolizeibehörde 
iſt bisher in nicht wenigen Fällen unterlaſſen, wodurch den zur 
Unterdrückung der Seuche berufenen Beamten und Behörden die 
Möglichkeit des rechtzeitigen Einſchreitens benommen worden ing 
und auch einzelne Beſitzer ſich ſtraffällig gemacht haben. De 
Herr Landrath bringt deshalb die geltenden Polizeiverordnungen 
zur ſtrengſten Beobachtung zur Veröffentlichung. 


m Kreis Ortelsburg, 31. Juli. Es ändern ſich die Zeiten! 
Noch vor zehn Jahren ſah es in Maſuren, deſſen Hauptreich⸗ 
thum in romantiſch gelegenen Seen und vorzüglichen Wäldern 
beſteht, noch ganz anders aus. Stundenlang mußte man wandern 
und war froh, ein in glücklicher Abgeſchiedenheit gelegenes Forſthaus 
oder eine Schenke in einem aus Strohhüten beſtehenden Dörfchen, 
zu finden. Gewaltige Baumrieſen ragten zum Himmel, und noch 
vor Kurzem gab es „Urwald“ zu ſehen, den nur Hirſche und Rehe 
betraten. Das hat ſich jetzt gewaltig geändert. Tauſend ge⸗ 
ſchäftige Hände ziehen die Schätze der maſuriſchen Forſten au's, 
Tageslicht, und ſo erblickt man jetzt an Stellen, wo früher ein⸗ 
ſame Stille herrſchte und der Wind feine Weiſen in den Kronen; 
der himmelanſtrebenden Kiefern pfiff, zahlreiche Sägemühlen, in denen 
ununterbrochen die Sägen „lange Wege bahnen.“ So giebt es in der 
Johannisburger Haide mit 8 Oberförſtereien wohl an dreißig, 
Sägemühlen mit Dampfbetrieb. Die Beſitzer der älteren Schneide⸗ 
mühlen beſitzen meiſtens Grund und Boden als Eigenthum, die 
jüngeren Sägemühlen find auf forſtfiskaliſchem Gebiete erbaut 
und in der Regel auf 25 Jahre unter recht günſtigen Bedingungen 
verpachtet. Die Regierung unterſtützt den regen Gewerbefteiß 
und hat an den Seen oder geeigneten Plätzen etwa 30 Holz⸗ 
abladepläge errichtet, auf denen bis zu 20000 Stück Nutz⸗ und 
Schneidehölzer lagern, die in öffentlichen Terminen verſteigert, 
werden. Ein bedeutender Theil davon geht als Schiffs⸗ oder 
Bauholz in das Ausland, und zu den Verſteigerungsterminen er⸗ 
ſcheinen Holzhändler aus ganz Deutſchland. Zuweilen werden 1000, 
ja ſogar 15000 Stück, als Bau⸗ oder Nutzholz ſortirt, in einem 
Poſten verkauft. Natürlich find die Preiſe dafür in m Zeit 
bedeutend geſtiegen, ſo daß ein Feſtmeter bis auf 25 Mark zu 
ſtehen kommt. Nicht ſo günſtig geſtaltet ſich die Einnahme aus 
den Seeverpachtungen. So find beiſpielsweiſe die im Kreiſe 
Ortelsburg belegenen größeren Seen, wovon der große Babant 
264 ha, der Schwentainer 190 ha und der Marxöwer See 167 
umfaſſen, ſchwer zu verpachten. Früher wurden fie ihres Fi 
reichthums wegen viel begehrt, und der letzte Fiſchereipächter, ein 
ruſſiſcher Pole, zahlte für alle neun Seen innerhalb der Oberz 
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förſterel Ratzeburg jährlich rund 4200 Mark Bei der vor Kurzem 
5 Neuverpachtung war der bisherige Pächter nicht erſchienen, 
und die einheimiſchen Hichhandler boten in mehreren Verpach⸗ 
tungsterminen nicht einmal die Hälfte trotz der erheblich geſteigerten 
Fiſchpreiſe. Als Grund dieler Erſcheinung wird der verminderte 
Reichthum an Fiſchen und Krebſen und die Verſchärfung der Vor⸗ 
ſchriften für die Anwendung von — ſowie die ſtrenge Ein⸗ 
haltung der Schonzeiten angefehen. Bis jetzt iſt dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag nicht ertheilt, und ſo herrſcht die Anſicht 
vor, man werde die Fiſcherei einige Jahre ruhen laſſen, wozu 
Sachverſtändige übrigens anrathen. 

Königsberg. Wohl noch nie iſt es bisher gelungen, Es“ 
bären zu dreſſiren; im „Floratheater“ aber führt jetzt ein Herr 
Ehlbeck ſechs Eisbären vor, welche, wenn auch mit Widerſtreben 
und mit lautem Gebrüll, über eine Leiter klettern, über eine 
Barriere ſpringen und ſich auf einer Schaukel hin und her 
ſchwingen laſſen. 

Wegen Fettleibigkeit von der Militärübung befreit wurde 
jüngſt ein dazu beorderter Lehrer der Stadt Pillkallen. Wenn 
auch für Landwehr und Reſerve größere und weitere Uniform⸗ 
ſtücke vorräthig find, als für die Linie, ſo fand ſich doch kein 
Kleidungsſtück auf der Montirungskammer vor, welches dieſem 
Reſerviſten gepaßt hätte. 

Im Damenbade in Kahlberg hatte der in den letzten Tagen 
wehende ſtarke Nordweſtwind einen recht hohen Seegang herbei⸗ 
geführt, wodurch innerhalb des begrenzten Badeplatzes ein tiefes 
Loch ausgewühlt worden war. Trotz der Warnung der Badefrau 
war ein Fräulein G. aus Königsberg bis zu der gefährlichen 
Stelle vorgegangen und plötzlich vor den Augen der Mitbadenden 
verſchwunden. Auf den Hilferuf der letzteren ſprang die am Ufer 
zum Baden bereite Frau Litten in die See, und es gelang dieſer, 
das junge Mädchen zu retten, welches erſt nach längerer Zeit 
durch den Arzt wieder zum Bewußtſein gebracht werden konnte. 

5 Tilſit, 2. Auguſt. Herr Buchdruckereibefitzer Jul. Rey 
länder begeht morgen fein 50⸗jähriges Geſchäfts jubiläum. 
Am 26. Auguſt d. J. werden ferner 50 Jahre verſtrichen ſein, 
ſeitdem der Jubilar das Bürgerrecht der Stadt Tilſit erworben 
hat, und im April 1891 feiert die von ihm gegründete „Tilfiter 
Zeitung“ ebenfalls das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. 

7 Aus Litauen, 24. Juli. Vor Zeiten, als die Sucht 
nach dem Alkohol und dem beraujhendeu Biere noch 
nicht ſo verbreitet, als es noch für unſere Hausfrauen ein Stolz 
war, ein gutes Hausbier ſelbſt zu brauen, ſtand noch bei 
uns der Hopfenbau in ziemlicher Blüthe. Das Nationalgetränk 
der Litauer nannte man Alus. Seine Hauptbeſtaudtheile find 
Waſſer, Hopfen und Malz, das die Hausfrauen ſelbſt aus der ge⸗ 
ernteten Gerſte bereiteten. Das Getränk iſt von angenehm ſüßen, 
etwas nachbitterem Geſchmack, äußerſt nahrhaft und von bedeutender 
Stärke. Sein Gebrauch und ſeine Herſtellung iſt in den letzten 
Jahrzehnten auf ein verſchwindend kleines Maß herabgeſunken 
und mit der Abnahme der Zubereitung des Alus hat 
auch die des Hopfenbaues gleichen Schritt gehalten. Man 
ſteht nur noch in den bäuerlichen Gärten die Stangen zum 
Hopfenbau; für ſorgſame Zucht und Pflege dieſer Pflanze geſchieht 
nichts, ſo daß der noch von Manchem geerntete Hopfen nur ge⸗ 
ringen Werth hat und von den Brauereien auch zu billigem Preiſe 
ſuicht gekauft wird. Die Abnahme der Alus⸗Bereitung und der 
Hopfenkultur hängt übrigens eng mit der Weiterverbreitung des 
Deutſchthums zuſammen. Denn wo letzteres mehr vorgedrungen 
iſt, da iſt der Alus durch das Bier verdrängt, und man giebt dem 
„bairiſchen“ Bier auch ſchon in faſt reinlitauifhen Gegenden den 
Vorzug, während in gemiſchtſprachigen wie reindeutſchen Gegenden 
dem jüngeren Geſchlecht der Alus kaum dem Namen nach bekannt iſt. 


Bromberg, 2. Auguſt. Der Fleiſchmangel iſt hier bereits 
fo groß, daß am Donnerstag in zwei Wurſtläden keine Wurſt zu 
haben war, ein Fall, der noch nie vorgekommen iſt. — Geſtern 
‚betrat ein Baffagier des von Netzthal Mittags nach Nakel ab⸗ 
gelaſſenen Zuges die Plattform eines Wagens während en Naben 
ſtürzte herab und fiel zwiſchen die Schienen; die folgenden Wagen 
rollten über ihn weg und beide Beine und ein Arm wurden ihm 
abgefahren. Der Schwerverletzte wurde zwar noch lebend nach 
Nakel gebracht, ſtarb aber dort nach kurzer Zeit. 

i Bromberg, 3. Auguſt. Die diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen der Truppen der 4. Diviſton werden wie folgt ſtalt⸗ 
finden! Das Regiments⸗Exer zieren der einzelnen Regimenter 
erfolgt ausnahmslos auf den bei den Garniſonen vor⸗ 
eg Exerzierplätzen. Das Exerzieren der 7. Inf. 
Brigade findet in der Zeit vom 26. Auguſt bis 1. September 
bezw. vom 19. Auguſt bis 26. Auguſt bei Bromberg ſtatt. 
Hierzu marſchirt das Dragoner⸗Regiment von Arnim (12. Drag.) 
von Gneſen nach Bromberg. Das Exerzieren der 8. Inf.⸗Brigade 
findet an den erſten 3 Tagen (vom 23. bis 27. Auguſt) auf einem 
bei Gneſen vorhandenen Exerzierplatze ſtatt. Hierzu marſchirt 
das 140. Inf.⸗Regt. in drei Märſchen von Inowrazlaw nach 
Gueſen. Demnächſt marſchirt die geſammte 8. Inf.⸗Brigade in 
das Gelände bei Wongrowitz, wo ſie am 1. und 2. September 
die letzten beiden Tage ihres Exerzierens erledigt. An dieſen 
beiden letzten Tagen nimmt außerdem die 3. Batterie des Art.⸗ 
Regts. Nr. 17 Theil. Am 4. September nehmen die Brigade⸗ 
Manöver ihren Anfang. Hierzu iſt die Diviſion, unter Zus 
theilung des Feldartillerie-Regiments Nr. 17, einer BPionier- 
Kompagnie und einiger Traindetachements, in zwei gemiſchte 
Brigaden eingetheilt, und zwar erledigt die gemiſchte 7. Brigade 
ihre Manöver in der Gegend von Schönlanke vom 4. bis 8. 
September. Am 9. September nehmen die Divifionsmandver, 
welche in der Gegend zwiſchen Kolmar i. P., Uſch, Czarnikau, 
Lubasz und Ritſchenwalde ſtattfinden, ihren Anfang und endigen 
am 16. September bei Czarnikau, nachdem an den letzten beiden 
Tagen Manöver der vereinigten Divifion gegen einen markirten 
Feind ſtattgefunden haben. Die in Bromberg garniſonirenden 
Stäbe und Fußtruppen treffen am 17. September und das 
Dragoner⸗Regiment Frhr. v. Derfflinger und das Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 17 am 23. September hier wieder ein. — Geſtern 
Abend ertrank beim Baden in der Brahe bei der Militärbade⸗ 
anſtalt der Füſilier G. von der 8. Komp. des 34. Inf.⸗Reg. Mit 
noch zwei anderen Kameraden hatte er ein Bad genommen und 
ſich luſtig im Waſſer herumgetummelt. Plötzlich war er ver⸗ 
ſchwunden. Erſt heute morgen wurde ſein Leichnam bei der 


Eiſenbahnbrücke gefunden. 

Poſen, 2. Auguſt. Graf Joſeph Mielzynski hatte 
dieſer Tage in Rom eine Audienz beim Papſte. Der 
„Kurher“ bringt dieſe Audienz mit der Beſetzung des hieſigen 
erzbiſchöflichen Stuhles in Zuſammenhang. Graf Miel⸗ 
ynski war auch kurz vor der Ernennung des Königsberger 
Wropſtes Dinder zum Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen in Rom, 
wo er ebenfalls eine Unterredung mit dem Papſte hatte. 

Von den Polen werden Brochen und Shlipsnadeln, deren 
Kopf aus einem polniſchen Wappenadler mit der Umſchrift: „Bose 
zbaw Polskel“ d. h. „Gott erlöfe Polen!“ beſteht, mit großer 
Vorliebe getragen. Nach einer Mittheilung des „Goniec“ find 
dieſer Tage in mehreren hieſigen Geſchäften derartige Brochen und 
Nadeln durch die Polizeibehörde beſchlagnahmt worden. Nach 
dem „Goniec“ würde die Beſchlagnahme eine durchaus ungerecht⸗ 
fertigte ſein, da der Satz „Gott erlöſe Polen!“ nichts weiter ſei 
als eine Gebetsformel. Anders würde es ſich verhalten, wenn in 
der Umſchrift vielleicht der Satz „Bose wskrzes Polskel“ d. h. 
„Gott richte Polen wieder auf!“ gebraucht worden wäre. Einem 
derartigen Satze könnte jedenfalls eine politiſche Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen werden. Der „Goniec“ verlangt, daß dieſe Angelegenheit 
an höchſter gerichtlicher Stelle zur Entſcheidung gelange. 

Vor etlichen Tagen wurde der 23jährige Eigenthümers⸗ 
ſohn K. in Glinau⸗Ausbau bei Neutomiſchel von einer Fliege 
in den Fuß geſtochen. Da die geſtochene Stelle ſogleich heftig 


anſchwoll, wurde ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen. Trotz 


eifriger Bemühungen gelang es indeß nicht, die Folgen der Blut⸗ 


vergiftung abzuwehren, der Kranke iſt bereits ſeinem Leiden er⸗ 
legen. 

Schneidemühl, 2. Auguſt. Von ruſſiſchen Sozta⸗ 
liſten iſt hier der Verſuch gemacht worden, den Sozialdemo⸗ 
kraten Slavinski, der nach ſeiner Entlaſſung aus Plötzenſee 
behufs Auslieferung an Rußland an die Grenze gebracht 
würde, zu befreien. Der Verſuch ſcheiterte, ein Ruſſe wurde 
verhaftet. 

( Gneſen, 3. Auguſt. Die feierliche Weihe des Doms 
herrn Andrzejewiez zum Weihbiſchof der Diözeſe Gneſen 
hat heute in der hieſigen Kathedrale ſtattgefunden. Die Weihe voll⸗ 
zog der Biſchof von Kulm, Dr. Redner unter dem Beiſtand des 
Weihbiſchofs von Poſen, Dr. Likowski, und des früheren Weihbiſchofs 
jener Diözeſe Janis zewski. Die heilige Handlung, zu welcher 
ſich die Mehrzahl der Poſener Domherren und mehrere Profefjoren 
des dortigen Prieſterſeminars, außerdem die hervorragendſten Mit⸗ 
glieder der hohen polniſchen Ariſtokratie, ſowie ſehr viele Geiſtliche 
und eine nach Tauſenden zählende Menge eingefunden hatte, nahm 
um 9 Uhr Vormittags im Dome ihren Anfang. Nachdem der 
neue Biſchof mit dem Biſchofsornate und den Abzeichen der hohen 
Würde geſchmückt worden war und Biſchof Dr. Redner die Weihe 
vollzogen hatte, hielt Weihbiſchof Janiszewski das Hochamt ab. 
Weihbiſchof Janiszewski wurde, wie hier bemerkt ſei, zur Zeit des 
Kulturkampfes ſeines Biſchofsamtes enthoben, auf welches er dann 
ſpäter verzichtete. Dem neuen Biſchof wurden von einer Adels⸗ 
deputation die herkömmlichen Geſchenke, beſtehend in koſtbaren gol⸗ 
denen Andenken in der Form eines Lichtes, eines Brotes und 
eines Weingefäßes, überreicht. Biſchof Dr. Redner verehrte, wie 
üblich, dem geweihten Biſchof ähnliche ſymboliſche Geſchenke von be⸗ 
deutendem Werthe. Nach der heiligen Handlung im Dom ver⸗ 
einigte die kirchlichen Würdenträger und Adelsperſonen ein Mit⸗ 
tagsmahl bei dem neuen Weihbiſchof. 


Werſchie denes. 


— [Deutſcher Radfahrer⸗Bun 5 Um die zum 
VII. Bundesfeſt des deutſchen Radfahrer-Bundes 
von allen Gauen Deutſchlands und aus dem Auslande her⸗ 
beigeeilten Gäſte zu begrüßen, fand Sonnabend Abend in 
„Kil's Coloſſeum“ in München ein feierlicher Empfangsabend 
ſtatt. Das Feſtſpiel, gedichtet von Herrn Rittinger, war 
ebenſo originell als einſach. Es führte das Münchener Kindl 
vor, welches in kernigem, oberbayeriſchen Dialekt den Gäſten 
feinen Willkommen -» Gruß darbrachte und ſchließlich durch 
Kellnerinnen, welche auf ein gegebenes Zeichen einem im 
Hintergrund befindlichen Rieſenfaß entſtiegen, den Willkommen⸗ 
trunk reichen ließ. Zum Schluß verwandelte ſich das Faß 
in ein ſich drehendes, beleuchtetes Rad und es zeigten ſich 
die Worte: „Herzlich willkommen bei uns in München.“ 

Im alten Rathhausſaale zu München wurde der Bundestag 
mit enthuſiaſtiſchem Hoch auf den Kaiſer und den Prinz⸗ 
regenten eröffnet. Nach dem Bericht des Vorſtandes zählt 
der Bund jetzt 12528 Mitglieder und hat ein Vereinsver⸗ 
mögen von über 30000 Mk. Die Verſammlung ernanute 
den Geheimrath Profeſſor von Nußbaum zu ſeinem Ehren⸗ 
mitgliede. 

Auf dem Bundestag rief die gelegentliche Aeußerung eines 
Redners, die zum Bunde haltenden Deutſchen Oeſterreichs 
formell als außerdeutſche Mitglieder zu behandeln, lebhafte 
Gegenäußerungen hervor. Namentlich von München wurde 
dagegen proteſtirt und für ein Handinhandgehen mit den 
Deutſchen Oeſterreichs eingetreten. Der Zwiſcheufall endete 
mit einem allgemeinen „All Heil!“ für die Bundesbrüder in 
Oeſterreich. 

— Auf dem 5. deutſchen Schloſſer⸗Verbandstage 
in Halle a. S., an welchem als Delegirte aus unſerem Oſten 
die Herren Klieſe-Graudenz, Eduard Schmidt-⸗Thorn und 
Rupprecht⸗Königsberg theilgenommen haben, wurde u. A. 
über die Innungs⸗Ausſchüſſe berathen, und der Vorſtand 
wurde beauftragt, bei den Behörden vorſtellig zu werden, 
daß die Gewerbeordnung dahin abgeändert werden möge, 
daß die Bildung von Junungs-⸗Ausſchüſſen zur Verpflichtung 
gemacht werde; ferner wurde der Vorſtand beauftragt, durch 
Petition dahin zu wirken, daß der $ 102 der Gewerbeordnung 
folgende Faſſung erhält: „Dem Innungsausſchuß ſind 
auf ſeinen Antrag die Rechte und Pflichten der betheiligten 
Innungen, insbeſondere das Recht der Errichtung von 
Krankenkaſſen für Lehrlinge, Geſellen und Meiſter, zu 
übertragen.“ Gegenwärtig heißt es im $ 102 nur ganz 
allgemein, daß dem Innungsausſchuß die Vertretung der ge⸗ 
meinſamen Intereſſen der betheiligten Innungen obliegt, und 
daß ihm außerdem die Rechte und Pflichten der betheiligten 
Innungen, ſoweit dieſelben nicht vermögensrechtlicher Natur 
find, übertragen werden können. Bei der Berathung einer 
Deukſchrift über das Halten von Lehrlingen wurde als 
nachahmenswerthes Beiſpiel angeführt, daß die Breslauer 
Innung — von dem Grundſatz ausgehend, daß zu gewiſſen⸗ 
hafter Ausbildung der Lehrlinge der Meiſter die Einſtellung 
einer größeren Zahl von Lehrlingen, als er gehörig auszu⸗ 
bilden im Stande iſt, vermeiden muß — einen Ausſchuß 
eingeſetzt hat, deſſen Mitglieder Vollmacht haben, ſich in den 
Werkſtätten über die Ausbildung und Beſchäftigung der Lehr⸗ 
linge zu unterrichten, worauf der Ausſchuß beim Hervortreten 
von Mängeln oder bei vielfacher außergeſchäftlicher Beſchäf⸗ 
tigung der Lehrlinge Vermahnungen an den Meiſter zu er⸗ 
theilen, Geldſtrafen über denjelben zu verhängen oder im 
Wiederholungsfalle ihm ſogar die Lehrlinge abzunehmen und 
bei ſolchen Meiſtern unterzubringen befugt iſt, welche eine 
Gewähr für eine richtige Ausbildung der Lehrlinge bieten. 

— Die Nonnen⸗Schmetterlinge ſcheinen ſich über ganz 
Deutſchland zu verbreiten. Außer in Baiern und Oſtpreußen, 
wo die gefräßigen Thiere verheerend auftreten, zeigen ſich 
dieſelben auch in Schleſien in den Pleß'ſchen Waldungen 
und in der Umgegend von Mainz jo maſſenhaft, daß bereits 
ganze Waldbezirke kahl gefreſſen sind. 

— [Die Cholera] iſt neuerdings in Frankreich auf 
getreten. Das Blatt „Petit Paris“ berichtet, daß ein Cholera⸗ 
kranker dieſen Freitag während der Ueberführung aus ſeiner 
Wohnung ins Hoſpital im Krankenwagen geſtorben ſei. Der 
Polizeipräfekt hat die ſoſortige ſorgſältige Desinfizirung der 
Wohnung des Kranken angeordnet. Auch in einer Ortſchaft 
des Departements Hérault iſt ein Cholerafall vorgekommen. 

An der ſpaniſch⸗portugieſiſchen Grenze herrſcht auch 
die Cholera, z. B. in Badajoz. Die portugieſiſche Regierung 
hat das Einlaufen von Eiſenbahnzügen aus Spanien in das 
portugieſiſche Gebiet unterſagt, ſämmtliche Eiſenbahnzüge 
werden an der Grenze angehalten und ärztlich unterſucht. 

— [Grubenunglück.] In einem Kohlenſchachte bei Fünf⸗ 
kirchen (Ungarn) wurden drei Arbeiter durch ſchlagende Wetter 
getödtet. Im Szaszoarer Schachte wurden elf Arbeiter in Folge 
von Gasausſtrömung ohnmächtig. Kurze Zeit darauf ſtarben drei 
der Kranken. 

— yy Ein großes Unglück ereignete ſich in Rußland auf 
dem Duie vr. Zwischen Mobylew und Ors za fährt ouf dem 


Strom der Perſonendampfer „Rohaczew“. In der Nacht werden 

emäß der Vorſchrift an dem Dampfer rothe Laternen ausgehängt. 
Vor einigen Tagen nun, als der „Rohaczew“ Mohylew verließ 
und ſchon in der Mitte des Fluſſes ſich befand, ſah das am Ufer 
ſtehende Publikum rothen Dampf aufſteigen. Nun wurde großer 
Lärm geſchlagen, und die Rufe: „Feuer, der Dampfer brennt!“ 
wurden von den Paſſagieren gehört und riefen dort natürlich 
paniſchen Schrecken hervor. Siebzehn Perſonen ſprangen ſogleich 
vom Deck in das Waſſer, von denen nur zwei gerettet werden 
foımten, die übrigen fünfzehn ertranken. Es ſtellte fi heraus, 
daß gar kein Feuer auf dem Dampfer ausgebrochen war, ſondern 
daß nur der Widerſchein der rothen Laternen den aufſteigenden 
Dampf roth erſcheinen ließ. 

— yy Dieſer Tage haben in Polen die Vorarbeiten für die 

geplante Bahnlinie Bialyſtok⸗Mlawa begonnen. Zunächſt 
wird die Strecke bis Oſtrolenka (über Lomza) fertiggeſtellt. Wann 
der Bau der Strecke von Oſtrolenka bis Mlawa erfolgt, iſt noch 
unbeſtimmt. Die urſprünglich geplante Linie Malkin⸗Lomza 
kommt nicht zu Stande. Dafür wird aber die Linie Siedlee⸗ 
Malkin bis Oſtrolenka verlängert. 
BE [Wie viel Pferde rafft ein Krieg dahin?] Dieſe 
den Züchter wie die Armeeleitung in gleichem Grade intereſſirende 
Frage iſt kürzlich von einem engliſchen Roßarzt Namens Walters 
beantwortet worden. Wir entnehmen den Mittheilungen nur Fol⸗ 
gendes: Während des Krimkrieges verlor die engliſche Armee im 
Durchſchnitt 86 pCt. ihres Pferdeſtandes pro Jahr. Im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege gingen von den 38,000 Pferden, welche Deutſch⸗ 
land mit ins Feld geführt, 14595 verloren, während die vor dem 
Feinde erlittenen Pferdeverluſte 40 pCt. des Geſammtſtandes 
betrugen. 

— ([Ein vielſeitiger Seelenhirt.] Daß ſich das Prediger⸗ 
amt recht gut mit dem Geſchäft und der dabei unerläßlichen Re⸗ 
klame in Amerika vereinigen läßt, zeigt das Beiſpiel eines ge⸗ 
wiſſen Reverend Prinny, Predigers der methodiſtiſchen Gemeinde 
Dinkeyville, den die Welt durch die letzte Wochenausgabe des in 
genannter Stadt erſcheinenden „Paean of Progress“ kennen lernt. 

m Reklamentheil ſeines Blattes heißt es: „Der ſehr ehrwürdige 
Vater Simpſon Prinny erſucht uns, unſern Leſern die Mittheilung 
zu machen, daß er geſtern einen Fleiſchladen eröffnet hat. Derſelbe 
befindet ſich hinter der Barbierſtube, die der Paſtor ſeit einem 
Jahr zur Zufriedenheit aller ſeiner Kunden führt. Im Fleiſcher⸗ 
laden wird jeden Freitag, im Barbierladen jeden Samstag, Abends 
um 6 Uhr, für die betreffenden Kunden ein Gebet-Meeting ab⸗ 
gehalten. Wir können des Ferneren mittheilen, daß der ehr⸗ 
würdige Gentlemann für fein Wagen: und Pferdevermiethungs⸗ 
Geſchaͤft (Nr. 16 State Street) geſtern drei neue Muſtangs ans 

ekauft hat, prächtige Thiere, in deren Adern andaluſiſches Blut 
Hehe, Die ſonſtigen Unternehmungen des Paſtors gehen ihren 
gewohnten Gang. Nach wie vor bezahlt er die höchſten 
Preiſe für Häute, Felle, Knochen, Lumpen, altes Papier und ge⸗ 
tragene Kleider. Auch nimmt er dieſe Artikel von ſeinen Kunden 
in Zahlung an Geldesſtatt. Das von der Gattin des Paſtors 
fabrizirte Fruchteis, welches nach den Gebet⸗Meetings für 5 Cents 
die Schale zu haben iſt, halten wir für das Schmackhafteſte dieſer 
Gegend. In dem, in den oberen Räumen des Pfarrhauſes ge⸗ 
führten Gaſthof finden gute Chriſten, wie bekannt, zu allen Tages⸗ 
zeiten warmes Eſſen, ſowie Kaffee und Thee gegen mäßige Preiſe. 
Wegen Beerdigungen begebe man ſich gefl. in die Privatoffice des 
Rev. Prinny. Für Diejenigen, welche es noch nicht wiſſen, fügen 
wir hinzu, daß der verehrte Seelenhirt auch geprüfter Thierarzt, 
ift, einen ſchwungvollen Handel in Waffen und Munition betreibt 
und mit großem Erfolg die General-Agentur der „Newyorker 
Ländereiverkaufs Geſellſchaft“ führt. Für Rechnung, wenn es an⸗ 
geht, ſteht augenblicklich ein prächtiger Eſel bei dem Paſtor zum 
Verkauf. Auf dem Dache des Pfarrhauſes werden noch immer 
Photographien aufgenommen (1 Dutzend im Viſitkartenformat 
gleich 2 Doll.). Eheſchließungen werden zu den billigſten Preiſen 
und in bekannter Schnelligkeit zu jeder Tages- und Nachtzeit vor⸗ 
genommen. Vorherbeſtellungen unnöthig. — — Für eine pracht⸗ 
volle Rindsleber, welche der ſehr Ehrwürdige uns gleichzeitig 
mit der Bitte um obige Mittheilung zuſandte, ſtatten wir ihm 
hiermit unſern Dank ab. Wir bitten ihn, ſich daran zu erinnern, 
daß der „Paean of Progress“ für Leute ſeines Schlages ſtets 
zu Hauſe iſt.“ 

— — — — — — 2 FL A Te TE 

— Eine Vorrichtung zum Bändigen ſcheugewordener 
Pferde (Patent Nr. 52 645) von Ivan Hoffmann und Hilmar 
Auerswald in Leipzig, kann ſowohl bei Reit- wie bei Wagen⸗ 
pferden angebracht werden. Bei derſelben werden, ſobald die 
Pferde zu ſcheuen anfangen, Gurte, welche gewöhnlich an der 
Bruſt des Thieres hängen, durch einen vom Kutſcherbock aus zu 
handhabenden Mechanismus heruntergelaſſen und durch ſelbige 
die Beine der Thiere am Ausſchreiten gehindert. Zum Senken 
der Gurte dient eine mit Feder verbundene Zahnſtange. Das 
Pferd wird durch die Vorrichtung weder bejchädigt, noch bei ge⸗ 
wöhnlichem Fahren gehindert. Außerdem dient die Vorrichtung 
ſelbſt noch dazu, dem ganzen Geſchirr ein ſchöneres Ausſehen zu 
geben. (Pat.⸗B. Gerſon u. Sachſe in Berlin.) 

— . — — — . — 

Neueſtes. (T. D.) 2 

London, 4 Auguſt. Kaiſer Wilhelm ift geſtern 
Abend an Bord der „Hohenzollern“ in Dover angekommen. 
Die Salutſchüſſe der deutſchen Kriegsſchiffe wurden 
von den Strandbatterien erwidert. Heute früh wurde 
die Fahrt nach der Inſel Ligth weiter fortgeſetzt. 

Portsmouth, 4. Auguſt. Der Kaiſer traf Mittags 
hier ein und begab ſich ſofort nach Osborne; er wurde 
von ſeiner Großmutter, der Königin, herzlich begrüßt. 

Berlin, 4. Auguſt. Auf Erſuchen der deutſchen 
Regierung find die engliſchen Kriegsſchiffe in Buenos. 
Ayres angewieſen, nöthigenfalls auch die dort auſäſſigen 
Reichs angehörigen in Schutz zu nehmen. 

"Wien, 4. Auguſt. Es wird amtlich abgeleugnet, 
daß der Koburger demnächſt die Unabhängigkeit Bul⸗ 
gariens erklären, und ſich zum König ausrufen laſſen 
werde, ſowie daß Verhandlungen ftattfinden betreffs der 
ed des däniſchen Prinzen Waldemar als Bulgaren⸗ 
ürſten. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 5. Auguſt: Meiſt heiter, trocken, etwas wärmer. 
Am 6. Auguſt: Dasſelbe Wetter. 
— P — —0 
Berlin, 4. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,45. 


Berliner Centralviehhof, 4. Auguſt. Amtlicher Berich 
der Direktion. Telegraphiſche Deveſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3033 Rinder, 8801 Schweine, 18 97 
Kälber und 21390 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt einiger 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 61—63Pf., IIa 58—60, Ile 
53—57, IVa 47—51 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und wurde 
dennoch geräumt. Wir notiren für Ia. 59—60, IIa 57-58, 
IIIa 54—56 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 20 Ct. Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam; Is brachte 
54—57, IIa 48—52, Ma 43—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr ruhige 
Tendenz und wurde ziemlich geräumt. Ia 61—65, IIa 54—60 Pf 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Königsberg, 4. Auguft 1890. Spiritusbericht. (Tele“ 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spirituss ur 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft): Feſt ohne, per 10000 Liter 10 


loro konting. Mk. 58,50 Brief, unkonting. Mk. 38,50 Brief, 
per Auguſt konting. Mk. 38,50 Brief, unkonting. Mk. 37,00 Gel 
Rübſen: flauer bis 213 Mk. bezahlt. 0 


„Für meine Conſirmanden. 
Die Kinder der zu Michaelis einzuſeg⸗ 
nenden Abtheilung kommen Dienstag 10 
Uhr, die Schüler und Schülerinnen der 
höheren Lehranſtalten kommen Dienstag 
Uhr, die Elementarſchüler der neuen 
Abtheilung Dienstag 12 Uhr zum Unter: 
richt in meine Wohnung. Pfarrer Ebel. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Töchterleins zeigen hocherfreut an 
Neumark, den 2. Auguſt 1890. 
Max Bernstein und Frau. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. Wollwaaren⸗Fabrit, 


Am Mittwoch, den 6. d. M. 
Vormittags 10½ Uhr, 

werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 

man n' ſchen Hotels, Tabaksſtraße, dort 

untergebracht, 6133) 

1 Pferd (brauner, 7 jähriger 

Wallach, Wageupferd, auch theil- 
weiſe zugeritten), 

öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 

ſteigern. 

Grandenz, den 4. Auguſt 1890. 

Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Mittwoch, 6. Auguſt er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Getreidemarkt, 
auf dem Hofe Nr. 28, es 


3 Reit⸗ u. Wagen⸗ 
Pferde 
meiſtbietend zwangsw. verſteigern. 


asch, (5119) 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Ich bin als Pfleger für den er⸗ 
krankten Kaufmann dan Julius 
Michalſohn gerichtlich verpflichtet 
worden und fordere alle Diejenigen, welche 
jenem etwas ſchulden, auf, bei dem Gegen⸗ 
bleasr, Herrn Max Michalſohn, 
mlsſtraße 5, innerhalb 8 Tagen Zah⸗ 
lung zu leiſten, etwaige Forderungen 
aber bei mir geltend zu machen. Das 
Geſchäft, Getreidemarkt 16, wird einſt⸗ 
weilen fortgeſetzt. (5135) 
Levy, Unterthornerſtraße 29. 
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Eine goldene 


— 5 
E Banenremontoiruhr 


auf dem Schlußdeckel unten ein 
Häuschen und oben ein Kranz mit 
ſchwarzer Emailleinlage eingra⸗ 
virt, iſt mir am Sonnabend Nach⸗ 
mittag nebſt einer Nickelkette im 
oder vor dem Hauſe abhanden 
gekommen. Vor Ankauf dieſer 
Uhr wird gewarnt. Wiederbringer 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 
(65112) Tabakſtraße 24. 


Kess de d 


Eine Grauatbroche WG 
verloren worden. Gegen Belohnung 
abzugeben bei M. Wolfſohn, Marien⸗ 
werderſtraße 48. (5149) 


HÜRKERINNENZ 
% Buchführung 2 


33 einf. u. dopp., kaufmänn. 
Rechnen ze. lehrt gründlich 


2 Emil Sachs 
N Markt 1. (5130) 
2 


Nee ne 


Neue und gebrauchte (5101 
Grubenſchienen und Geleiſe 


RES 


Aluſtr. Preisliſten aratis u. freo. 


Stoppelrübenſamen 


empfiehlt 


ſowie alle anderen Arten von 


Gras⸗ und Kleeſümereien 


empfiehlt 


ſchnellwachſ. Grünfutterpflange 


auch zur Gründüngung ſehr 


ſilbergrauen und br. Buchweizen 


Julius Itzig, Damig. 


ſchalk ſtehen zum Verlauf: 


14 Monate alt, zur Zucht. 


holländ. 


6½—8½ Ctr. ſchwer, ve kauft 


Student ert. Unterr. Näh. Herrenſtr. 27, J. 


Für Handelsleute 


und Hauſirer! 
Gestrickte Wollwaaren; Wetten: 


röcke, Beinkleider, Kinder⸗Trikots, 
Normal: Hemden und Hoſen ꝛc. 
fabricirt in großartigem Maßſtabe und 
liefert ohne Zweifel am billigſten 


Otto Rothe, 


Ein Hötel 


Mark, Mobiliar 
48 000 Mark zu verkaufen. 


, Expedition des Geſelli e 
Frauſtadt I. P. xpedition des Geſelligen erbeten 


137a] Bernſteinlackfarbez Fußboden⸗ 
anftrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck. 

Kuhkäschen zu 5 Pfig, im Schock 
billiger, bei Gustav Brand. (3090) 
72727... RER NOGERNN 


Einige Hundert 


90 
Zuckerſäcke 
ſind zu verkaufen bei (5054) 
A. Flach, Marienwerder. 


Baulichkeit., reichl. u. 


prsw. verk. 


N Grundſtück \ 


5 50 Jahre mit gutem Erfolg be⸗ 
triebenes Kolonialwaaren⸗ 


lange, weiße, grünköpfige und rothköpfige, N Geſchäft en gros u. en detail 


Max Scherf. 


Thymothee 
Eugliſches Raygras 


fabrik und großer Flaſchen 
(5132) bierverlag befindet, nebſt 3 


buren Bedingungen verkauft 
werden. 


N 


der Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 5123. 
(5131) 


Max Scherf. 


Zur Sul 


Chin. Oelcettig= Samen 


Eine neue 


Bockwindmühle 


ſtück zu vertauſchen. 
Nikolaiken Weſtvpr., Bahnſtation. 
Mein neues Haus 
geeignet] welches 400 Thaler Miethe bringt und 
und dem Senf vorzuziehen, ferner 


w. Senf 


ein Gaſthaus zu vertauſchen oder auch 
zu verkaufen. A. Jantz, Kl. Mocker 
bei Thorn. (5142) 


Ein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


kl. und gr. Spörgel 
Jubarnatſlee, Chymofhee 
Kokh⸗, Weiß⸗, Gelb⸗, 
Wund⸗, Grünklee 
fünmtlide Reygräſer 
Schafſchwingel, Luzerne 
Wiuter⸗Raps und Kübfen 
Saat Getreide ꝛc. 
BB bilfigft. ag 


pachten geſucht. Off. bitte zu richten 
R. 27 poſtlagernd Dt. Eylau. 


Kaufgeſuch. 
Selbſtändiges Gut mit gulem Boden 
zum Preiſe von ca. 100 000 Mark bei 
25000 Mk. Anzahlung ſofort zu kaufen 
gefucht. Gefl. Dffert. erbeten an Emil 
Salomon, Danzig. (3084) 


Tauſchgeſchäft. 

Gegen mein Be 51 75 in Danzig 

; mit einem reellen Guthaben von 40000 
Ju Schwenten bei Gott⸗ Mk. ſuche ich eine Beſitzung mit gutem 
Boden ſofort einzutauſchen Gefl. Offert. 
sub. Z. 2388 beförd. die Aun.⸗ 
Expedit. von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Danzig. (5083) 


6000 Mk. 


Mündelgelder hat mindeſtens auf 10 

Jahre ſicher zu vergeben (5127) 
Taeker, Tiſchlermeiſter, 

Neuenburg. 


12 fette Schaft, 
16 Abfıhferhel, 
1 holländ. Bulle 


5 Für die Eigarrenbranche 
N nahe einen mit gut n Referenzen 
verſehenen, gewandten Reiſenden. Nur 
ſolche Bewerber, welche Oſt⸗ und Weſt⸗ 


prenßen bereiſt haben, finden Berück⸗ 
ſichtigung. Th Budwech, Elbing 


Für mein Agentur ⸗Geſchäft und 
Comptoir ſuche einen paſſenden 
jungen Mann 


ken bei Reher K ö 
C DIR 50 RARRR a (5043) 
2 8 Albert Drechsler, Elbing 
EB 23| 2 tüchtige Verkäufer 
= 2 1 Volontair 
= 3 und 1 Lehrling 
— 5 =] . n Et 
2 mu 2 2 or in 9 e 
—— 8 . Geſchäft von ſofort Stellung. (5078) 
für Feld⸗ und Induſtrie⸗Bahnen, Kipp⸗ 8 f 3 [ Livsky & Sohn, Oſterode Opr. 
3 15 > . fe = 2 2 E Ein flotter (5079) 
u billigen Preiſen kauf⸗ un eih⸗ E 1 E= 
Sede J. Moses, Bromberg, == 84 S7 * Verkäufer = 
Röhren⸗, Eiſen⸗ und Mafchinen : Lager N: SS] kaun auch Materialiſt fein; kann fofort 
e * 2 ze eintreten. J. Spaete, Deſtillation, 
che Berne feanzöfifige 42 N 8 Bromberg. 
NN 2.0 ür mein Manufaktur⸗, Galanterie⸗ 
Mühlſteine — 8 25 dan ſuche ich zum 
4—5“ laug, werden zu kaufen geſucht. = e& ae" 1. September cr. (50 
813 Dom. Nehden Weſtpr | Min 28 einen jungen Mann 
Ein gebrauchter, gut erhaltener, = 28 der polniſch ſpricht und längere Zeit 
Aſitziger (5122) — S* — ee or⸗ 
RN ©: ellung mit I⸗Zeugniſſen werden bevor⸗ 
erdeckwagen > 2 zugt, und er: = re Den und 
wird zu kaufen geſucht. Dfferten erb. S n re 


Z. 141 Bromberg poſtlag. 
Weiße, lila u. bunte (5105 


Kachelöfen 


offtrirt zu den billigſten Preiſe 


sub E. 


H 


L. Prager, 
I. Podarf. Biumenſtr. 2 146 Marienwerdersirasse 46. 


Ein gewandter Verkäufer 
findet in meinem Manufakturwaaren⸗ 
u. Armenkonfektionsgeſchäft Stellung. 


Arnold Aronsohn 
Bromberg. 


Fagon 30. 


80 Stick farke dreijährige 


r Zucht ſteh 
Mutterſcaſe bee een | 
bei Erin. Verkäufer Modrakowski 
in Bromberg. (5041) 


mit allem Comfort der Neuzelt ein⸗ 
gerichtet, ſich vorzügl. rentirend, in Weſt⸗ 
Preußen, Feuerkaſſe der Gebäude 45000 
30000 Mark, für 
Anzahlung 
10: bis 15000 Mark. Meldung. werden 
briefl. mit der Aufſchrift 4666 durch die 


... .. ar 

E. Gut i. Weſtpr., 500 Mrg., i. ein. 
Plan, unmittb. b. e. Kreisſt., Bahnſt., 
durchweg milder, kräft. Acker, vorzügl. 
ſchönes Juvent. 
(ca. 40 Milchkühe), bei ein. Anz. v. etw. 
25000 Mk. and. Untern halb. mögl. bald 
Anfr. v. Selbſtk. erb. Th. 
Mirau, Danzig, Mattenbuden 22 J. ſucht von ſogleich 


Ein ſehr ſchönes, großes X 
8 N 
(4 


in welchem fich ein feit länger als 8 


\ Brauerei, Deſtillation, Eſſig⸗ 5 
1 N 


8 Morgen Land erſter Klaſſe, W 
\ fe wegen vorgerückten Alters \ 
8 des Beſitzers unter annehm⸗ \ 
N Wo? zu erfragen in N 


maſſive Gebäude, 20 Morgen Weizen: 
boden, iſt mit gutem Inventar für 3500 
Thaler zu verkaufen oder auf 1 Grund⸗ 
Joſeph Beyer, 


Ein junger Mann 


ndet per 
Stellung bei ( ) 


nowrazlam. 


des Geſelligen erbeten. 


Ein Verkäufer 
wird für 


tember cr. geſucht. 


auſe. 
Gebrüder Levit, Dirſchau. 
Einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Windmüllergeſellen 
(5090) 


Schönau b. Leſſen 


und thätigen Verwalter. 


die Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein gut empfohlener 
Wirth 


Martini andere Stellung. 
Ein Juſtmann 
zwei Wohnungen 


Rlann, Bobrowo, 
Kreis Strasburg Weſtpr. 


ein Lehrling 


zur Bäckerei, kann von ſofort eintreten 
wird vom 1. Oklober cr. zu kaufen od. bei J. Werner, Oberbergſtr Nr. 4. 
Lehrlingsgeſuch. 

Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſi⸗ 
kalien⸗Handlung ſuche zum 1. Oktober 
event. auch früher einen Lehrling gegen 


entſprechende Entſchädigung. (5026) 
Argelander, Nakel, Netze. 


Lehrling 


für eine Material: und Delikateß waaren⸗ 
Deſtillation und Liqueur⸗ 
fabrik, mit nöthiger Schulbildung, von 


Handlung, 


ſofort geſucht. (5027) 


A. Wegner, Bromberg, Dfollo 8/9. 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
i 1. Oktober eventl. u 


Adolph Wenski, Eolontalwaarenhälg. 


b Smowrazlam 
0 
Mauterialiſt. 

Zum ſofortigen Antritt ein kautions⸗ 
fähiger, flotter Expedient geſucht zur 
ſelbſtſtändigen Leitung einer Filiale. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5139 durch die Expedition 


unſer Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft für die erſte Stelle zum 15. Sep⸗ 
er cr (5074) 
< ration und Wohnung außer dem 22 Jahre alt, unverh., mit alt. u. neuer, 


fien. 
Zemke, Mühlenbeſitzer. 


Suche ſofort einen unverh. energ. 
Gehalt 300 
Mark und freie Stat. Meld. werden 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 5073 durch 


im jetzigen Dienſt 10 Jahre, ſucht zu 
Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5088 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


mit zwei Scharwerkern 


von Martini d. J. geſucht, und 


mit Stall und Garteuland für 
Handwerker oder Arbeiter von 


mit 10% verzinft, bin ich Willens, auf | Martini zu vermiethen. (5022) 
eine Waſſermühle, Landwirthſchaſt oder 


Ein Hausmann und 


Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Echt⸗ 

heit garantirt, 1883 er 

Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 

Weisswein 4 80, 1884er G 

ital. kräftiger Rothwein à 

95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 

von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 

nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 

rechnet gerne zu Dienſten. [3759 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
E n 
Ein Müller 


ſowie Kundenmüllerei vertraut, d. Holz⸗ 
arbeit u. Steinſchärfen gut verſteht, z. 
Zeit noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, anderweitig ordentliche 
dauernde Stellung. R. Fur fe, Mühl 
thal bei Bromberg. (5145) 


Suche 
für mein Putzgeſchäft per ſofort eine 
tüchtige Direetrice bei hohem Gehalt. 
Stellung dauernd und angenehm. Den 
Meldungen bitte Zeugniſſe und Photo- 
graphie beizufügen. (5124) 
Clara Kleeſattel, Wirfik, Bolen. 
Eine geprüfte ev. . (5025) 
Lehrerin 
nicht unter 25 Jahre, welche im Lateink⸗ 
ſchen bis Quinta vorbereiten kann, findet 
ſofort oder zum 1. Oktober Stellung. 
H. Kuhlmay, Gutsbeſitzer, 
Marienhof bei Schönſte Wpr. 


Eine junge Dame, evang, muſikaliſch 
Ba geprüfte Lehrerin für höhere 
öchterſchulen, mit guten Zeugniſſen, 
— dieſelbe hat bereits mehrjährig als 
Erzieherin, wie auch als Lehrerin an 
einer öffentlichen Anſtalt mit gutem 
Erſolge gewirkt — ſucht zu Oktober 
d. Is. Stellung als 2 (8035) 
Erzieherin, 
Anfragen bitte gefälligft zu richten an 
Profeſſor Dr. Siebert, Hohenſtein Oſtp. 
Zum 1. Oktober wird eine tlichtige, 
zuverläſſige : 66125) 
Wirthin 
für ein größeres Gut geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkommen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5125 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


In unſerer Bürſten⸗ und Pinſel⸗ 
Fabrik erhalten 8 (5147) 
ca. 100 junge Mädchen, 
25 junge Männer, 
10 Frauen 
dauernde Beſchäftigung. 
Wilh. Voges & Sohn. 


Eeune j. Dame 


geſ. Alters, welche 11 J. e. Ben ſelbſt. 
geleitet, ſucht, geſt. auf g. Zeugn., ähnl. 
Stell. Gefl. Offert. mit Gehaltsang. 
poſtl. u. Chiff. B. J. Marienwerder erbet. 

Ein ſchulfreies Mädchen für Nach⸗ 
mittag kann ſich melden Mühlenſtraße 8, 
1 Treppe. (5150) 


Für meine 


Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (5028) 
F. Henne, Dt. E ylau. 


Einen Lehrling 


wenn möglich der polniſchen Sprache 
(5129) 


mächtig, ſucht 
Buſſe, Konitz. 


Modewaarenhandlung. 


Lehrling. 


Bei freier Station ſuche ich für 
meine Lederhandlung per ſofort oder 
ſpäter einen Lehrling aus achtbarer 
Familie mit guter Schulbildung. (5128) 


Adolph Sprinz, Inowrazlaw. 
Suche von sofort ein. ordentlich. 


Laufburschen. 
(5151) Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musik. -Handlg. 
Einen Lehrling 
verlangt von ſofort das Colonialwaaren⸗ 


und Deſtillations⸗Gefchäft von 
75) E. Stein, Thorn. 


Ein Landwirth 
unverh., 30 Jahre alt, evgl., d. auf ar. 
Gütern gewirthſchaftet bat, mit allen 


weigen d. Landw. erfahren, ſucht, ge 


tützt auf nur gute und langjährige 


Zeuguiſſe und Empfehlungen, zum 1. Of: | 
tober oder ſpäter eine möglichſt 1 = 
eld. 


ſtändige u. dauernde Stellung. 
w. brieflich m. Aufſchr. Nr. 5152 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Brennerei. 


Ein tüchtiger, unverh. Brenner, d. 
ſchon ſelbſtſt. Stellun deb f. ſofort 
Engagement. Abſchrift der Zeugn. an 

F. Werner, Oſterode, Oſtpr. 
(5085) Markt 36. 

Ein junger Buchhalter 
Rechnungsführer ꝛc, gelernter Kaufm., 


ſucht von ſofort Stellung. Meldungen 
werden brieflich mit Anfichrift Nr. 5146 


(5077) Updurch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Kolonialwaaren⸗ 
Handlung und Deſtillation ſuche einen 


Kaiser Nile Jonnel⸗ Tester 


Für ein einer Dame gehöriges 
Gut in Weſtpreußen ſuche einen 
Verwalter, Anfangsgehalt 1000 Mk. 
u. fr. Stat. . Werner, Inſpekt., 
Breslau, Schillerſtr. 12. (5094) 
Ein kräftiges Mädchen im Alter 
von 14—16 Jahren wird von ſofort zu 
miethen geſucht Herrenſtr. 19, 2 Tr. 

Für eine ält. Frau oder Mädch iſt 
eine Stube auf dem Hofe vom 1. Okt. 
billig zu vermiethen Trinkenſtraße 18. 


Ein Laden 


mit Wohnung, in bester Ge- 
schäftsgegend in &Graudenz, zu ver- 
miethen. Offerten unter Nr. 4964 be- 
fördert die Expedition des Geselligen. 
Möbl. Zunmer Langeſtr. 13 zu verm. 
Möbl. Stube u. Kabinet, paſſend 
für 2 Herren, auch mit Beköſtigung zu 
vermiethen Langeſtr. 22, 1 Tr. (5108) 


Freundin a. d. Theater! 
Habe nur einen Brief erh., ſeitdem 
nie etwas vorgefunden, habe aber unter 
- K. abgegeben und bitte u. Antw, 
Dienstag Abend „ 
(5120) E. D. E. S. A. D. 
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(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Dienstag, den 5. Auguſt: Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Königlichen Hofſchauſpielers 
Herrn W. v. Hoxar vom Hoftheater 
in Berlin: „Kanonenfutter“. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von J. Roſen. Zum 
Schluß: „Dir wie mir“. Schwank 
in 1 Akt von Roger. (5065) _ 
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Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


EZ 


No. 180. 


. ugaf 1890, 


Weſtpreußiſches Stutbuch für edles Halbblut 
von Dr. Kuhn ke, Direktor. (Eingejandt.) 


Sehr vielen landwirthſchaftlichen Vereinen durch Vorträge 
perſönlich bekannt, erlaube ich mir, weil die Zeit drängt, in 
Stelle eines Vortrages folgende Gedanken über die Begrün⸗ 
dung eines Weſtpr. Stutbuches den Landwirthen unſerer 
. zur Beurtheilung durch den Druck zugänglich zu 
machen. 

* Bei Gelegenheit der Stiftung der Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
im vergangenen Jahr von mehreren Seiten darauf hingewieſen, 
daß ein Stutbuch für unſere Provinz ein noch dringenderes 
Bedürfniß ſei, verfolgte ich die Ereigniſſe nach dieſer Richtung 
hin mit größerer Aufmerkſamkeit und fand, daß in dieſer An⸗ 
gelegenheit die Fehler unſeres leidigen Beiſeiteſtehens noch 

cbeſſert werden könnten und das Verſäumte noch nachzuholen 
fel Waren wir doch mit unſerm Heerdbuch für die Holländer 
„ Rindvieh⸗Race in Weſtpreußen etwa 7 Jahre hinter Oſt⸗ 
preußen zurück und haben ſie ſchon im erſten Jahre eingeholt, 
warum ſollten wir den weit jüngeren Beſtrebungen auf dem 
Gebiete der Pferdezucht, welche Schleswig⸗Holſtein und 
Weſtfalen entwickeln, nicht wenigſtens gleichkommen? 

Unſere Nachbaren in Oſtpreußen haben freilich eine fo 
altbewährte Pferdezucht, daß wir ſie in abſehbarer Zeit nicht 
erreichen werden; aber der erſte Band ihres Stutbuches trägt 
auch erſt die Jahreszahl 1890; das Hannover'ſche Stutbuch 
— edles Halbblut iſt vorbereitet im Sommer 1888, das 

eſtfäliſche iſt im engen Anſchluß an dieſes 1889 eingerichtet, 
und erſt 1891 wird das erſte Heft probeweiſe im Druck er⸗ 
ſcheinen; in Schleswig⸗Holſtein endlich gehen in der Kremper 
Marſch die erſten Anfänge zwar bis 1884 zurück, das Angler 
Statut aber trägt die Jahreszahl 1887. Alſo zu ſpät iſts 
noch nicht, aber hohe Zeit, das lehrt uns die großartige 
Berliner Pferdeausſtellung dieſes Jahres. Wie armielig 
ſtand Weſtpreußen, die Nachbarin der in der Pferdezucht 
weitaus am meiſten hervorragenden Provinz Oſtpreußen, da! 

— Auch bei uns hat der Staat ſeit langer Zeit durch gute 
Hengſte die Pferde zu veredlen geſucht, und viele Remonten 
werden auch aus unſerer Provinz ſeit langer Zeit alljährlich 
angekauft, von den Ankörungen der Privathengſte gar nicht 
Mr reden; aber viel beſſer wird es werden, wenn wir dieſen 
ukenswerthen Beſtrebungen helfend entgegenkommen und auch 
unſer Stuten⸗Material unter Auffiht nehmen. Um dieſen 
Fortſchritt zu machen, muß ſich ein Pferdezucht⸗Verein für 
dle Provinz Weſtpreußen bilden, welcher nach Klarlegung 
ſeines Zieles und feſter Begrenzung ſeiner Aufgabe die ſeinem 
Zuchtziele entſprechenden Mutterſtuten zuſammenſucht und 
dieſelben in einem Stutbuche, einer beglaubigten Urkunde, 
als die Grundtypen unſerer Zucht öffentlich aufſtellt. 

Die Anlehnung an Oſtpreußen einerſeits, hinſichtlich der 
Vermehrung guten Zuchtmaterials, und das Entgegenkommen 
der ſtaatlichen Behörden andererſeits, wenn wir das kalte 
Blut ausſchließen und in erſter Linie militäriſche Zwecke ins 
Auge faſſen, womit wir ſehr wohl die Erzielung eines kräftigen 
Gebrauchspferdes verbinden können, werden unſer Unternehmen 
raſch fördern. 

So und nicht anders müſſen wir meiner Meinung nach 

handeln, weil wir thatſächlich dieſen Weg ſchon lange, wenn 

auch mehr unbewußt und noch nicht mit ausgeſprochenem 

iele, verfolgt haben und jeder andere für uns ungangbar 

iſt oder wenigſteus ſobald nicht nennenswerthe Reſultate er⸗ 
warten läßt. 


Da wir nicht wie Oſtpreußen auf eine Jahrhunderte alte 
| Vorarbeit, ſondern eher ſchon wie Hannover auf ein langes 
ſegensreiches Wirken eines tüchtigen Landgeſtütes hinweiſen 
können, ſo mögen die vortrefflichen Motive, mit denen die 
hannoveraner im November 1888 an die Einrichtung ihres 


| tutbuches herangegangen find, hier eine Stelle finden. Sie 
ſind ſehr leſenswerth: 
„Die Pferdezucht der Provinz Hannover hat, gefördert 


durch den 150 jährigen Einfluß des Celler Landgeſtütes, eine 
1 F Höhe des Blutes neben Gleichheit der Form erreicht, welche 
a ſie den beſten Zuchten gleichſtellt. 

„Um ſich auf dieſer Höhe zu halten und noch weiter zu 
vervollkommnen, um ſie vor dem Eindringen heterogener Ele— 
mente und beſonders davor zu ſchützen, daß nicht der ſeit 
70 Jahren als richtig erkannte und verfolgte Weg wegen 

9 augenblicklicher Handelsverhältniſſe aus dem Auge verloren 
werde, ſcheint es nothwendig, geeignete Maßregeln zu ergreifen. 

„Als eine der erſten ſtellt ſich dar, daß das übertriebene 
Streben nach Maſſe wieder mehr in den Hintergrund trete 
und die Zucht immer mehr einer beſtimmten und edleren 
Richtung ſich zuwende. Es hat ſich zu klar gezeigt, daß die 
Verbeſſerung der Zucht, bei vorherrſchender Verwendung ſtark⸗ 
knochigen, gewöhnlichen Halbblules, nicht mehr vorwärts will. 

„Es ſtellt ſich ferner klar, daß in einer ſo geförderten 

\ Zucht, wie der hannoverſchen, die Zuchtkombinationen nicht 
mehr allein nach der äußeren Erſcheinung der Zuchtthiere, 
ſondern ganz beſonders auch unter Berückſichtigung der Ab⸗ 
kunft gemacht werden müſſen. 

„Wenn auch ſchon das im Druck erſchienene Verzeichniß 
der Hengſte des Celler Landgeſtütes hierbei einen Anhalt ge⸗ 
währt, jo iſt doch der Nachweis der Abkunft des weiblichen 
Zuchtmaterials nur der Landgeſtütsverwaltung, nicht aber den 
Züchtern genügend zugänglich. Es fehlt ein Verzeichniß der 

»Mutterſtuten mit ihrer Nachzucht. 
a „Deshalb ſoll ein ſolches, in welches die beſten und edelſten 
Mutterſtuten aufgenommen werden, deren homogene und gute 
| Abkunft durch möglichſt viele Generationen nachgewieſen iſt 
und deren äußere Erſcheinung den möglichſt vollkommenen 

Typus des haunoverſchen Pferdes darſtellt, für die Provinz 

Hannover (dem Beiſpiele anderer Provinzen folgend) auf⸗ 

geſtellt werden und als „Hannoverſches Stutbuch für, edles 

Halbblut“ im Druck erſcheinen. 

„Dies Hannoversche Stutbuch wird alſo die Elite der 
hannoverſchen Zucht der Oeffentlichkeit bieten, damit dieſe Zucht 
fördern und Täuſchungen und Betrügereien im Handel vor⸗ 
beugen, oder ſie wenigſtens erſchweren. 

„Die Form des Hannoverſchen Stutbuches ſoll dem 
Eugliſchen General⸗Stud⸗Book ähnlich ſein und in Zeiträumen 
von 5 zu 5 Jahren, mit den erforderlich gewordenen Ab⸗ 
äuderungen und Ergänzungen, neu im Druck erſcheinen. 

„Wir ſehen nicht nur in anderen Provinzen unſeres Vater⸗ 
landes, fondern in anderen Reichen, von demſelben Streben, 


die Halbblutzucht zu heben, getragen, die Anlage von Stut⸗ 


der Provinz Poſen Herr Dur in ſeinem Garten zwei Regenwürmer 

von auffallendem Aeußern. Herr D., welcher zugleich amtlicher 

ee iſt, öffnete beide Exemplare und fand in jedem 
hiere eine Menge Trichinen vor. 

— Einem Invaliden in Glog au wurde kürzlich eine 
Chaſſepotkugel unterhalb des Knies entfernt, die er am 6. Auguſt 
1870 erhalten, alſo volle 20 Jahre mit ſich herumgetragen hatte. 
Die Kugel verurſachte ihm oft große Schmerzen; erſt jetzt gelang 
es, dieſelbe ausfindig zu machen. 

— [Unfug.] In einem Dorfe in Holland ſollten neulich zu 

Ehren des zur Firmung kommenden Biſchofs Frendenſchüſſe ab⸗ 
gegeben werden. Eine über 200 Jahre alte Kanone, welche mit 
fünf Pfund Pulver und friſchem Gras vollgeſtopft war, zerſprang 
beim Abfeuern. Einem Knaben wurde der Kopf abgeriſſen, ein 
anderer durch ein Stück Eiſen, das ihm an die Schläfe flog, ger 
tödtet, und der Invalide, der den unſeligen Schuß abfeuerte, kam 
um beide Augen. Wieder ein warnendes Beiſpiel für das Abgeben 
von Freudenſchüſſen aus „altem Eiſen“. 
[Schmutziger Geiz.] In Wien iſt dieſer Tage eine 
alleinſtehende, 89 jährige Frau Hungers geſtorben. Die Kommiſſion, 
welche in der Wohnung der Greiſin zur Aufnahme des Thatbe⸗ 
ſtandes erſchien, fand daſelbſt an Möbeln nichts als einen alten, 
zerbrochenen Stuhl, unter dem halbverfaulten Stroh aber, auf 
welchem die Todte lag, ein Vermögen von achtzigtauſend 
Gulden in Werthpapieren und Baargeld! 

— Ein Poſtkurioſum wird aus Schwabach in Bayern 
mitgetheilt. Das dortige „Intelligenzblatt“ ſchreibt in geſperrter 
Schrift: „Schwabach, 30. Juli. Da morgen, am 31. d. Mts., 
das Poſtexpeditionslokal getüncht wird, ſtellt man das ergebenſte 


büchern vor ſich gehen. Ueberall werden Anſtrengungen der 
Art gemacht. Wollen wir den vorliegenden Beiſpielen mit 
Erfolg folgen, dann darf die Eintragung nur der allerbeſten 
jetzt lebenden Stuten nur nach ſorgfältiger Prüfung durch eine 
ſachverſtändige Kommiſſion erfolgen. 

„Die Aufgabe der grundlegenden Beſtimmungen des Stut⸗ 
buches muß es auch ſein, genau und präciſe die Hengſte zu 
bezeichnen, deren Produkte mit Stutbuch⸗Stuten zur Ein⸗ 
tragung berechtigt ſein ſollen. 

„Das Stutbuch wird bald von Einfluß auf die Werth⸗ 
erhöhung des Pferdematerials und deſſen Produkte, namentlich 
auf die Hengſtfüllen⸗ und Hengſt⸗Ankäufe ſein, und die Thiere, 
welche auf das Stutbuch zurückgehen, werden erheblich höhere 
Preiſe bringen gegenüber ſolchen, für welche der Nachweis 
nicht zu erbringen iſt. — Mit dem Stutbuch wird eine 
größere Sorgfalt der Käufer in Bezug auf Abkunft ſich 
geltend machen, und muß, durch das Vorhandenſein eines 
Stutbuches, ein Schlag edlen Blutes nach und nach ſich 
bilden, deſſen Werth fortgeſetzt ſteigt. 

„Gelingt das Werk, ſo iſt damit der Grund zu einer 
Wertherhöhung unſerer Zucht gelegt, deren volle Bedeutung 
erſt nach Jahrzehnten anerkannt werden wird.“ 

Das ſind die Gründe für die Anlage eines Hannoverſchen 
Stutbuches — haben wir nicht dieſelben? Und dann ſoll 


die Sache bei uns noch nicht ſpruchreif ſein? Jedes weitere 
Zögern iſt eine Verſündigung an unſerer Landwirthſchaft! 

Ohne den Beſchlüſſen der konſtituirenden Verſammlung 
irgendwie vorgreifen zu wollen, vielmehr nur, um ihr die 
Arbeit zu erleichtern, erlaube ich mir für die Berathungen 
derſelben als Grundlage folgenden Statuten-Entwurf zur 
Debatte zu empfehlen. Derſelbe iſt unter Berückſichtiguung 
der Statuten von Weſtfalen und Schleswig⸗Holſtein, die beide 
wie wir ihr Zuchtmaterial zuſammenſammeln müſſen, mit 
beſonderer Rückſicht auf unſere Verhältniſſe entworfen und 
bietet durch die frühzeitige Ueberreichung an den Einzelnen 
für die Sache den großen Vortheil einer monatelangen Be⸗ 
ſprechung und Erwägung in den landwirthſchaftlichen Kreiſen, 
bevor in der entſcheidenden Verſammlung die endgiltige Feſt⸗ 
ſetzung erfolgt. 

Je mehr ich mich mit der Sache befaßte, deſto klarer 
wurden mir die Schwierigkeiten des Unternehmens, aber des 
Vertrauens ſehr vieler Landwirthe unſerer Provinz ſicher und 
eingedenk der großen Liebenswürdigkeit, mit welcher der 
kleinſte Dienſt, den ich ihrem Berufe leiſten konnte, ſtets 
aufgenommen wurde, trete ich der Sache näher. (Schl. f.) 


9. Weſtpreußziſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 
V. 


O Kulm, 2. Auguſt. 

Die ſchönen Feſt⸗ und Verſammlungstage ſind vorüber, ſie 
8 durch das Militärkonzert in der Parowe einen würdigen 
Abſchluß. Bei dem gemüthlichen Beiſammenſeiu nach Beendigung 
des Konzertes kam die Befriedigung über die verlebten Tage in 
mancher launigen Rede zum Ausdruck. 

Zu erwähnen iſt noch, daß in einem Nebenraume Herr Ro⸗ 
gozinski eine Ausſtellung von Arbeiten aus den Schüler: 
werkſtätten für Handfertigkeit zu Thorn veranſtaltet hatte, die 
von den Lehrern mit Intereſſe beſichtigt wurde und auch bei 
Nichtlehrern Anerkennung fand. 5 

Heute ſind die auswärtigen Gäſte wieder in ihre Heimath 
zurückgekehrt. Alle waren beim Scheiden voll des Lobes über 
die hier verlebten Tage, über die rege Theilnahme der Ehren⸗ 
gäſte an den Verhandlungen und über die Sympathien, welche 
die Bürgerſchaft ihnen, namentlich auch bei den vom Ortsausſchuß 
veranſtalteten Vergnügungen, entgegengebracht hat. 

Die Zahl der Theilnehmer an der Verſammlung betrug nach 
der endgiltigen Feſtſtellung 335, darunter 314 Lehrer, 4 Lehrerinnen, 
3 Seminariſten und 14 Ehrengäſte. Die Zahl der Lehrer war 
um 11 größer als bei der Verſammlung in Danzig vor einem 
Jahre und um 53 höher als in Thorn vor zwei Jahren. Aus 
den Stadt⸗ und Landkreiſen Danzig waren 34 Lehrer zur Ver⸗ 
ſammlung erſchienen, aus dem Kreiſe Marienburg 14, aus dem 
ganzen Regierungsbezirk Danzig 67. Auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder entfallen 245 Lehrer. Davon waren aus Stadt 
und Kreis Kulm 85, ferner aus den Kreiſen Thorn 35, Brieſen, 
Schwetz und Graudenz je 23, Strasburg 10, Konitz und Roſen⸗ 
berg je 9, Flatow 6, Löbau und Schlochau je 5 und Marien⸗ 
werder, Stuhm, Tuchel und Dt. Krone je 3 Lehrer. Hierzu 
kommen noch 5 Lehrer aus Polen und einer aus Oſtpreußen. 


Verſchiedenes. 


— Die Weber Oberſchleſtens hatten vor kurzer Zeit 
wegen Aufbeſſerung ihrer Verhältniſſe eine Petition an den Kaiſer 
gerichtet. Die in Folge landräthlicher Verfügung vorgenommene 
ſtatiſtiſche Feſtſtellung hat für den Stadtbezirk Reichenbach folgen⸗ 
des ergeben: Es find dort 370 Handwebeſtühle im Betriebe, 
Der durchſchnittliche Wochenlohn ſtellt ſich auf 4 bis 7 Mk., der 
der mitwebenden Kinder auf 2 bis 3 Mk. Die wöchentlichen 
Koſten des Lebensunterhaltes einer Weberfamilie betragen durch⸗ 
ſchnittlich 5 bis 7 Mk., wo mitwebende Kinder vorhanden find, 
7 bis 10 Mk. 


— Die Elberfelder Brieftauben⸗Geſellſchaften ſandten 
in voriger Woche ihre Tauben, 108 an der Zahl, nach San Remo 
(Italien) von wo aus fie am Dienstag Morgens 5 Uhr auf⸗ 
gelaſſen wurden. Die erſte Taube erreichte Donnerstag Nach⸗ 
mittag 1 Uhr ihren heimatlichen Schlag. 

— [Rettung des Viehs bei Bränden.] Bekanntlich 
hält es ſchwer, bei Bränden das Vieh aus den Ställen zu treiben. 
Als kürzlich bei einem Gewitter der Blitz in den Schafſtall eines 
im Schubiner Kreiſe belegenen Gutes fuhr und dieſen entzündete, 
konnte der Schäfer die Rettung der Thiere nur dadurch bewerk⸗ 
ſtelligen, daß er ſich in ein weißes Laken hüllte und ein Schaf 
auf den Armen heraustrug; die Heerde, die vorher nicht aus dem 
brennenden Stall zu entfernen war, folgte nunmehr ganz willig. 
Der Beſitzer der Thiere (es waren gegen 400) iſt durch die Liſt 
des Schäfers vor großem Schaden bewahrt worden. 

— Das Antipyrin, das ſich ſeit einigen Jahren bei ent: 
zündlichen Zuſtänden innerer Organe als ſehr wirtſam erwieſen 
hat, hat der Verwaltung der Farbewerke in Höchſt am Main, 
welche das Recht der Ausnutzung des Antipyrinpatents erworben 
hat, eine Einnahme von 5¼ Millionen Mark eingebracht, von 
welcher Summe über 4 Millionen Mark als Reingewinn ver⸗ 
theilt worden ſind. Da den Aufſichtsbehörden die Feſtſetzung des 
Verkaufspreiſes für Arzneimittel nur den Apotheken gegenüber 
zuſteht, ſo giebt es kein Mittel, um der durch die Patenterwerbung 
herbeigeführten Vertheuerung eines wichtigen Heilmittels entgegen⸗ 
zutreten. 


% — [Trichinen in Regenwürmern.] Vor Kurzem fand 
der zweite Lehrer an der katholiſchen Schule zu Schwarzenau in 


Erſuchen, die Aufgabe der Poſtſendungen auf das Nothwendigſte 
zu beſchränken.“ x 


— [Neue Patenke.] Eine Reiſemütze des Herrn Johann 


Müller in Sebnitz i. S. (Nr. 53 348) geftattet bei Eiſenbahnfahrten 
dem Reiſenden, ſich mit dem Kopfe bequem anzulehnen, und be⸗ 
ſitzt zu dieſem Zweck einen U-förmigen federnden Bügel, welcher, 
gegen die Rückwand des Sitzes angelehnt, die Stöße und Er⸗ 
ſchütterungen des Wagens aufnimmt. (Pat.⸗Bureau O. Wolff in 
Dresden.) 


— Karl Riedel's Reiſebureau in Berlin, welches in dieſem 


Sommer den Verſuch machte, auch Weſt⸗ und Oſtpreußen als 
Gebiet für Geſellſchafts⸗Vergnügungsreiſen aufzuſchließen, bes 
abſichtigt für die Zeit vom 10. Auguſt bis 1. September eine 
Geſellſchaftsfahrt von Berlin nach Petersburg und ſeinen Um⸗ 
gebungen, ſowie nach dem ruſſiſchen Lager zwiſchen Krasnoje⸗ 
Selo und Narwa einzurichten. 
Beſuch Kaiſer Wilhelms beim Zaren fällt. 
ein Tag der Stadt Königsberg, auf der Rückreiſe ein aus⸗ 
reichender Aufenthalt der Stadt Marienburg gewidmet werden. 
Die Theilnahme an der Fahrt koſtet 750 Mark. — An dieſe 
Geſellſchaftsreiſe ſchließt ſich eine andere nach Flensburg zu den 
Kaiſermanövern und der Flottenſchau. 

EA. u— ET ELTERN TEE NETEEEEEENTEN EEE 


Es find die Tage, in welche der 
Auf der Hinreiſe ſoll, 


Brieftaſten. 
Langjähriger Abonnent, Für die Beantwortung Ihrer 


Frage find maßgebend die 88 128, 135, 88—93 der Geſinde⸗ 
ordnung vom 8. November 1810: Ohne Aufkündigung kann die 
Herrſchaft ein Geſinde entlaſſen, wenn dasſelbe ſich durch lüderliche 
Aufführung anſteckende oder efelhafte Krankheiten zugezogen hat. 
Dasſelbe gilt, wenn es die Krankheit bereits mit in den Dienſt 
gebracht hat. 
waren dadurch von jeder weiteren Verpflichtung frei. 
von dieſem Recht keinen Gebrauch gemacht haben, jo waren Sie 
zur Fürſorge für den kranken Dienſtboten, da die Krankheit nicht 
durch den Dienſt oder bei Gelegenheit desſelben entſtanden iſt, 
nur alsdann verpflichtet, wenn der Dienſtbote 
wandten in der Nähe hatte, die ſich ſeiner anzunehmen vermögend 
und nach den Geſetzen ſchuldig waren. 
wandten dieſer Pflicht, jo muß die Herrſchaft dieſelbe einſtweilen, 
und bis zum Austrage der Sache mit Vorbehalt ihre s Rechtes 
übernehmen und kann die Kurkoſten von den auf den betreffenden 
Zeitraum fallenden Lohn 
Dauert die Krankheit über die Dienſtzeit hinaus, ſo hört mit 
dieſem die rechtliche Verbindlichkeit der Herrſchaft auf, doch muß 
fie davon der Behörde behufs Fürſorge für den Dienſtboten bei 
Zeiten Anzeige machen. Welche Gemeinde in Ihrem Falle zur 


Sie konnten alſo die Perſon ſofort entlaſſen und 
Wenn Sie 


keine Ver⸗ 


Weigern ſich die Ver⸗ 


des kranken Dienſtboten abziehen. 


Fürſorge verpflichtet iſt, läßt ſich nach Ihren Mittheilungen nicht 
beurtheilen. — Wenn der Pole das amerikaniſche Bürgerrecht er⸗ 
worben hat, ſo kann er ſelbſtverſtändlich nicht mehr als Pole 
ausgewieſen werden. In Danzig iſt ein amerikaniſches (Ver⸗ 
einigte Staaten) Konſulat. 

L. C. Zur Poſtordnung iſt jüngſt verfügt worden, daß 
Poſtkurten, welche neben der Adreſſe ſchriftliche oder in anderer 
Weiſe hergeſtellte Angaben, Geſchäftsempfehlungen, Anzeigen, 
Abbildungen auf der Vorderſeite enthalten, von der Beförderung 
auszuſchließen ſind; ebenſo ſind alle offenen Karten unzuläſſig, 
aus deren Inhalt die Abſicht der Beleidigung oder einer ſonſt 
ſtrafbaren Handlung ſich ergiebt. Dagegen iſt bei Poſtkarten 
geſtattet: a) die Rückſeite zur erhabenen oder Neltefichrift zu 
benutzen, wenn die Aufſchrift der Vorderſeite in gewöhnlichen 
Schriftzeichen bewirkt iſt; b) die Adreſſe durch Aufklebung kleiner 
gedruckter Zettel herzuſtellen; o) auf deren Rückſeite neben der 
Schrift zu verwendende Reichs⸗Stempelmarken aufzukleben. 

Abonnent in C. Wenn ſeitens der Gemeinde-Behörden die 
öffentliche Aufforderung an Aerzte ergeht, ſich in einem Orte 
niederzulaſſen, verdient das Beachtung. Die von Privatleuten, 
welche dazu noch ihren Namen verſchweigen, ausgehenden Auf⸗ 
forderungen ſind werthlos. ; 
nd niit nn nn —-—ẽ— 

Danzig, 4. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco: unverändert, 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig, 
inländiſch Mark —, gellbunt inländiſch Mark —, hochbunt 
iuländiſch — Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tran, 
Mk. 141,50, per April⸗Mai 126pfd. z. Trauſ. Mk. 142,50. 
Roggen: loco unverändert, inländ. Mk. 120—146, ruſſiſch. und 
poln. zum Trauſ. Mk. 105, per Sept.⸗Okt. 120 p fd. zum 
— Mark 100, per April⸗Mai 120pfd. zum Trauſit 
Gerſte: loco inl. Mk. 140. Rübſen: loco inl. Mk. 215. 
Hafer: loco inl. Mk. — Erbſen: loco in. Mk. —) 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 57,00, 
nichtkontingent. Mk. 37,50. | 

Preis:Eonrant der Mühlen-Adininiftratton zu Bromberg 

vom 2. Auguſt 1890. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo 


Weizen⸗ %, Roggen⸗ 4.4% ] Gerſten⸗ 45 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 18/20] Mehl o 12/405 Graupe Nr. 1 17 — 

o. „ 2 17 201 do 01 1160 do. „ 15 50 

Kaiſerauszugmehl 18 60] Mehl 1 111— do. 58 14 50 

Mehl 000 17160 do. II 71 — do. 9 13 50 

do. 00 weiß Bd. 1460] Commis⸗Mehl 10 — do. * 13 — 

do. 00 gelb Bd. 1440] Schrot 9 — do. 8 12 80 

do. 0 9 60 Kleie 5 — do. grobe 11 — 

8 5 — Grütze Nr. 1 13 50 

leie 4 60 do. „ 12 5 

W 9 12 — 

Kochmehl 10 40 

8 bel 5 80 
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Bekanntmachung. 


Unterzeichneter Vorſtand bringt gemäß Beſchluſſes der Schornſteinfeger⸗ 
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Heute morgen 5 Uhr entſchlief 
nach ſchwerem Leiden mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer guter 7 8 
Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel (5107) 


Moses Bendick 


im 62. Lebensjahre. 
Dieieſes zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung an 
Löbau, 4. Auguſt 1890 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet ſtatt 
am Mittwoch, 6. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 


ſtaitfindenden 


ladet ergebenſt ein 


Strasburg. Strasburg. 
Die von mir bis jetzt innegehabte 
Wohnung 


M vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
6030) J. Loewenberg. 


Faß 


verſteigern. 


Hohenkirch. 


Zu dem am Sonntag, den 10. d. 
Mts., im Garten des Beſitzers Herrn 
Michael Dombrowski hierſelbſt 


Konzert 
m. nachfolgendem Tanzvergnügen 


Emil Nass, Gaſtwirth. 


Oeffentliche Derkeigerung. 
Freitag, den 8. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, werde ich auf Gut 
Lindenberg bei Czerwinsk 
190 Schock dort lagernde 


chinen 

weil deren Abnahme verweigert iſt, ge⸗ 
mäß Art. 343 H.⸗G.⸗B. öffentlich, meiſt⸗ 
bietend, gegen ſofortige Baarzahlung 


Mewe, den 3. Auguſt 1890. 
Höpfner, Gerichtsvollzieher. 


Sitzung 
(5033) 


landmitthſchaflligen Vereins 


Podwitz - Lunau 


am Donnuerſtag, den 7. d. M., 
Nachmittags in Gr. Lunau. 
Der Vorſtand. 


Konkursnerfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der in Gütergemeinſchaft lebenden 
Malermeiſter Conrad und Natalie 

eb. Will⸗Kwiatkowski'ſchen Che: 
eute von hier wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 3. Juli 1890 an⸗ 
enommene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
räftigen Beſchluß vom 3. Juli 1890 be⸗ 
ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Nieſenburg, den 25. Juli 1890. 

Königliches Amtsgericht. 
Konſchützer Braun⸗Bier Eu 
vorzüglich ſchön, empfiehlt in Flaſchen 

und Gebinden Gustav Brand. 


(5044) 


(5076) 


Große Auktion 
Danzig 


Langgarteu Nr. 28. 


Montag, 11. Auguſt 1890 


Vormittags präziſe 10½½ Uhr 
nöthigenfalls Dieuſtag, den 12. 


Zahnleidende 
in Freystadt | 
| (Salewski’s Hötel) 

am 11. und 12, August 


A. Hahn 


aus Marienburg. 


und 


Brumm’ichen Konkurſe an den 

Meiſtbictenden gegen gleich baare 

Zahlung öffentlich verſteigern, als: 
1 Dampfmaſchine, 4 Pf., mit 
ſteheudem Keſſel (von Meuck 
& Hambrock⸗Ottenſen) uur 
kurze Zeit im Gebrauch, 1 Hobel⸗ 
maſchine (Blumwe & Sohn⸗ 
Bromberg), 1 große Bandſäge 
(do. do.), 1 Kreisſäge mit 3 
Sägeblättern, 1 Veutilator, 
1 Holzbohrmaſchine, 2 Eiſen⸗ 
bohrmaſchinen, 1 Dampfheizung, 
1 Walzwerk, diverſe Schraub⸗ 
ſtöcke, Amboſſe, Trausmiſſionen, 
Weißblech, Eiſen, Nieten, 
Bolzen, Schranben, Muttern, 
Zimmermauns⸗ und Schloſſer⸗ 
werkzeng 2c. ꝛc. 


Hauptgewinn Baar 


50000 Mk. 


ohne Abzug zahlbar. 
19000 


Ferner einen großen Poſten Nutzholz! Schon auf 5000 Für Porto 
— e 10 Loose 2080 und Liste 
ene eigbnchenhotz, Sarthie Ein — bitten 30 Pt. 
1d fi D 5341000 
eichene und fichtene Bohlen werde Treffer. 5 beizufügen, 


ich auf Wunſch den Herren Käufern in 
rößeren ſowie in kleinen Parthien ver⸗ 
aufen. (5082) 
Joh. Jacob Wagner Sohn 
Königl. vereideter Gerichtstaxator und 
Auctionator. 
Büreau: Danzig. Breitnaffe Nr 4. 


Cordpantoffel Bre- rr z. r 
steppt. Filzschl, K. 3,90, m. imi, 
„78, m, Rindspaltleder M. 5, m. holsgenag, 
Puchsohlen M. 6,50, Tuchschuhe u. Cordschuhs m. heiss» 
'Tuchsohlen M. 10 b. M. 11. Alles m. 
— sehr haltbar, liefern 
Nen & Steuer. vorm. &. Bagelkardı, % 


Zu bezichen durch die Generalagentur: 


Lud. Müller & Co., 


Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, 
München, Nürnberg. 
Hier bei: Gustav Kauffmann, 
Eugen Sommerfeldt vorm. Otte 
Alberty, Gust. Brand, Jul. Ro- 
mowski, Grabenstr. 15. (5081) 


Cigarren en gros & en detail 5 
Julius Wernicke, Tabakſtraßs £ . 


1 


Van Houten’s Cacao. 
Deulſche Mililairdienſt⸗Uerſicherungs⸗Anſlall 


(524) 


in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1889 


wurden verſichert 147000 Kuaben mit 160 000 000 Mk. Eine fo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſi 


verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


Die Reſtauration 


Für mein Colonial, Deſtillations⸗ 
und Wein ⸗Geſchüft fuche 2 75 N 5 


einen 


( 
der Hammermühler Brauerei lüngeren Gehilfen. 


bei Marienwerder iſt von ſofort zu 
verpachten. 505 

Nur perſönliche Anfragen werden 
berückſichtigt. 


er VOrdienst, = 


genten, vertrauenswürdige 
Personen jeden Standes und aller- 
orts werden zum Verkauf von 
Staatspapieren, gesetzlich 
erlaubten Staats-Prämien- 
Loosen gegen monatliche 
Theilzahlungen bei hohen 
Provisionen gesucht, wodureh täg- 
lich leicht Mk. 10—20 zu ver- 
dienen; jedes Rieiko ausgeschlossen. 
Adr. erb. an das Bankgesch. 
F. W. Moch, Berlin SW,, 
Wilhelmstr. 15. (4278) 


Unter günſtigen Bedingungen ſucht 
eine bedeutende und ſehr leiſtungsfähige 
Cigarren ⸗Fabrik an verſchiedenen 
Plätzen tüchtige (4676) 

Vertreter =8 
die ener Vergütung von Reiſeſpeſen 
die Provinz mit beſuchen. Gefl. Offert. 
u. O. 354 a. Rud. Moſſe, Frankfurt a. M. 

Für ein Kolonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft nach Auswärts ſuche von ſofort 
einen kürzlich ausgelernten (4925) 

jungen Mann. 
L. Grodzki, Strasburg Weſtpr. 


Für mein Dianufaftur-, Tuch⸗ und 
Coufektions⸗Geſchäft ſuche vom 1. Sep: 
tember einen tüchtigen (4911) 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erwünſcht. 

A. Jacobowitz, Lautenburg. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. Auguſt reſp. 1. September einen 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig u. mit der Buchführung vertraut. 

Nur Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften werden 
berückſichtigt. 4904) 

Kauſmaun Cohn's Nachfolger 
(Julius Lewinſohn) 
Neumark Weſtpreußen. 


Suchen einen E (4914) 
tüchtigen Verkäufer 
für mein Deſtillations⸗Geſchäft zum 

1. September cr. 
R. Frohnert, Culm a. d. W. 


Nee 
In meinem Tuch⸗, Manufak⸗ 


tur⸗, Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗ Geſchäft iſt die erſte 


Ederkäufer-$ 


* Stelle 2 


2e per ſofort zu beſetzen. Der: 99 
ſelbe muß der polniſchen 
Sprache und der Buchführung 

33 ſowie Carreſpondenz mächtig 
ſein. Nur wirklich tüchtige, 
zuverläſſige Verkäufer, gleichviel % 

8 welcher Confeſſion, finden Be⸗ 

3 rückſichtigung. Den Meldungen 
find Zeugniffe und Gehalts⸗ % 

8 anſprüche beizufügen. (4922) 

& A. Casper David Nachf. 8 

Strasburg Weſtpr. 


SNN Nen 
Für mein Kurzwaaren⸗, Wäſche⸗ und 

Herrenhut⸗Geſchäft ſuche per 15 Auguſt 

oder 1. September cr. einen tüchtigen 

Verkäufer 

mit angenehmem Aeußern, ohne Unter⸗ 

ſchied der Confeſſion, der polniſchen 

Sprache mächtig. (4878) 

Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbittet, Photographie 
erwünſcht D. Mendelſohn, Allen⸗ 
ſtein Oſtpr. 

Suche bei gutem Salair einen mit 
der Kolonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗Branche 
vertrauten, älteren, ſoliden 

jungen Mann 
m ſofortigen Eintritt. Einfache Buch⸗ 
7 — und poln. Sprache Bedingung. 
J. Preuß, Stuhm Wpr. 
Einen umſichtigen 7 (5067) 
Commis 
für ſein Colonialwaarengeſchäft wünſcht 
einzuſtellen, auch 5 
einen Lehrling 
polniſche Sprache erforderl. Lindner 
& Co. Nachfolger, Graudenz. 


% bei hohem Lohn von 


fmarke verbeten. 
Auch kann von ſogleich 
ein Lehrling 
Sohn ordentl. Eltern, placirt werden 
Guſtav Liebert, Graudenz. 


N meinem Colonialwaaren⸗ 
Deſt llations⸗Geſchäft findet ein 
junger Mann 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, 
unter beſcheidenen Anſprüchen von ſo⸗ 
fort eventl. 15. Auguſt cr. dauernde 
Stellung. Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten erbitte unter B. 100 poſtlagernd 
Argenau. (5050) 
Einen tüchtigen 4998) 


Verkäufer 
der polniſchen rache mächtig ſuche 
per 1. September. für mein Tuch⸗, 
Manufactur⸗ und Confectionsgeſchäft. 
Derſelbe muß das Dekoriren der Schau⸗ 
fenſter verſtehen. (4998) 
Aſcher's Nachflgr. (J. Becker) 
Brieſen Weſtpr. 
Ein im beſſeren Accidenzdruck 
tüchtiger (5069) 


Maſchineumeiſter 
oder ein Schweizerdegen (N.⸗V.), 
der Neigung hat, ſich im Rotations⸗ 
druck auszubilden und dem an 
dauernder Stellung gelegen iſt, wird 
zum ſofortigen Eintritt bei über⸗ 
tarifmäßiger Bezahlung geſucht. 
Meldungen werden ſchriftlich 
unter Beifügung von Druckproben 
erbeten. 

Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


2—3 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäſtigung bei 
41 A. F. Teſchke. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


4—6 
alergehilten 
Alalergehilfen 
5 7 55 ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei 10 Mk. wöchentl. Lohn und freier 
Station bei 


(4621) 
Pohlmann, Neidenburg. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 


Anſtreicher 
finden dauernde Beſchäftigung. (4827) 
H. L. Heldt, Maler, Danzig. 
Einige tüchtige (4976) 


Schloſſer und Dreher 


ſowie eine Anzahl fleißiger Arbeiter 
werden ſofort zu gutem Lohn für 
dauernde Beſchäftigung geſucht von der 
Sodafabrik Montwy, Kreis 
Inowrazlaw. 


Zwei Geſellen 
verlangt A. Wittmann, Schloſſer⸗ 
(4986) 


und 


meiſter in Thorn. 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn bei E. Drewitz, Thorn. (4987) 

Zur Führung einer Locomobile und 

Dreſchmaſchine wird ein tüchtiger 
Maſchiniſt 

gleich geſucht. 

Schmiede und Schloſſer bevorzugt. 

Dom. Wallbruch, b. Brotzen Weſtpr. 

Kol. Domäne Roggenhauſen 

ſucht einen geſchickten „ (4919) 
Schmiedemeiſter 
der die Führung einer Dampfdreſchma⸗ 
ſchine übernehmen kann. Nur gute 
Zeugniſſe werden berückſichtigt. 
v. ries. 
Lokomotivführer. 

Ein tüchtiger u. zuverläſſiger Loeo⸗ 
motivführer wird für die Deichbauten 
in Pieckel von fotort geſucht. 

Meiſel, Danzig, Neugarten II. 


Sattler 


der auch Anſtricharbeiten an landw. 
Maſchinen ausführen kann, wird geſucht. 


Maſchinenfabrik A. Horstmann, 

Preuß. Stargard. (5053) 

Tüchtige (4990) 
Klempuergeſellen 


finden bei hohem Lohn und Reiſever⸗ 
gütung dauernde Stellung. 
Max Laudel, Danzig. 
Einen Satbitrgehilien 
bei gutem Gehalt ſucht von ſofort oder 


fpäter ulius Neumann, 
(5111 Nonnenſtraße. 


Ein durchaus tüchtiger 
ärtner 
verh., evangel., mit guten Zeugniſſen, 
der auch mit Bienenzucht vertraut iſt, 
findet Stellung zum 1. Oktober cr. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5058 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Ein energiſcher 


erſter Inſpekto 
wird zur dauernden Stellung geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4334 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Inſpektor 
praktiſch und energiſch, auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Perſönliche Vorſtellung 
auf beſonderes Verlangen. (4917) 

Do m. Leiſſen per Bahnſtation 

Hermsdorf, Kr. Allenſtein. 

Dom. Gorken bei Marienwerder 
ſucht zu ſofortigem Autritt einen 

tüchtigen Inſpektor 
nicht unter 24 Jahre alt. Gehalt 400 Mk. 
Meldungen nur ſchriftlich mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. (5034) 


4334) 
r 


Ein Vorwerks⸗Juſpektor 
(ſelbſtſtändig), 6 Inſpektoren unterm 
Prinzipal, 5 Wirthſchafter von gleich 
geſucht durch A. Albrecht, Königs: 
berg i. Pr., Paſſage 4, 1 Treppe. Be 
dingungen gegen 20 Pf⸗Marke. (5020) 

Ein unverheiratheter 65032) 
Inſpektor 
findet von ſogleich Stellung in Bujaken 
per Wittmannsdorf Oſtpr. Gehalt per 
Anno 500 Mark excl. Wäſche. Gute 
Zeugniſſe ſowie perjönliche Vor: 
ſtellung erforderl. Reiſekoſten werden 
nicht vergütigt. 
Suche von ſofdrt oder vom 15. d. 
Mts. einen tüchtigen, empfohlenen 
Juſpektor. 
Dom. Wtelno per Triſchin. 
—B dv. Bolrzunnidt, 
Ein folider, anſpruchsloſer und ener⸗ 
giſcher verheiratheter (5052) 
Inſpektor 
wird unter Leitung des Herrn von E. 
fort geſucht vom Dom. Lindenau bei 
Usdau Oſtpr., Bahnhof Gr. Koſchlau. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Ein Rechnungsführer 
zugleich mit Hofverwalter, findet bei 
500 Mark Gehalt ſogleich Stellung in 
Targowisko bei Löbau. (5036) 
Inſpekt., verh. u. unverh., Brennerei- 
Verw. von jetzt ſucht 20 
Schmelzer, Poſen, Martin 49. 
Dom. Brunau bei Culmſee ſucht 
zu Martini d. Is. einen verheiratheten 
(4824 


energiſchen N 
Wirth 
der etwas von der Gärtnerei verſtehtz 
perſönliche Vorſtellung zur Bedingung. 
Suche zu Martini cr. einen tüchti⸗ 
gen, ehrlichen, nüchternen, deutſchen 
Geſpannwirth. 
A. Rothermundt, Neu⸗Schönſee 
per Schönſee Weſtpr. 
Ein evangeliſcher 
Wir 


(5063) 


mit Scharwerker findet zu Martini Stel⸗ 
lung in Eichenhorſt bei Driczmin 
per Laskowitz. 

In Forſt Buko witz iſt die Stelle des 

ofmanns 

zu Martini d. J., event. auch ſchon 
zum 1. Oktober, zu beſetzen. Bewerber 
müſſen nur gute Zeugniſſe haben. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
nicht unter 24 Jahren, wird zum 1. Sep⸗ 
tember geſucht. Gehalt 450 Mk. jährl. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4893 durch die Expediti on 
des Geſelligen erbeten. 


Ueber 1000 Stellen 4 


für Handwerker ze. bringt ſtets 


Der deutsche Arbeitsmarkt 
Eſſen / Ruhr, H. Poſthauſen u. Co. Prob. 
gelt. Neue der. 20 1 4. M. 4219 
Ein Schäfer 
welcher einen Scharwerker zu den Guts⸗ 
arbeiten ſtellen muß, und drei verh. 
Pferdeknechte 
mit Scharwerkern finden Stellung 
Dom. Engelsburg bei Graudenz. 
Einen tüchtigen, verh. (6062) 
Arbeiter 
ſucht bei hohem Lohn von ſogleich 
J. Hirſchfeld, Eſſigfaben. 
Ein aut empfohlener (4901) 
ſchäfer 
11 Jahre in letzter Stellung, ſucht ander⸗ 
weite Stellung. Gefl. Offerten unter 
Nr. 4901 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


erungs⸗Inſtitut gefunden. — Proſpekte ꝛc. 
cherungs⸗Inſtitut gef . — 


Ein Schmied 
der gleichzeitig die Beauffichtigung der 
Leute übernehmen muß, wird zu Martini 
d. Is. geſucht von H. Denfe, Mro⸗ 
czenko bei Neumark. (3813) 
Ein gut empfohlener (4552) 
Kuhmeiſter 
findet zu Martini d. Is. gute Stell. 
in Annaberg bei Melno. 


Einwohner, 
Pferde⸗ und Ochſenknechte 


mit und ohne Scharwerker, finden 
bei hohen Löhnen zu Martini cr. Stellung 
in Annaberg b. Melno (3921) 


Einen tüchtigen, nüchternen (5020) 
Kutſcher 


zum ſofortigen Antritt bei hohem Lohn 
ſucht Oskar Meißner, Maurermſtr. 


3 tüchtige Inſtleute 
nimmt zu Martini (5105) 
Dominium Klecewo per Mlecewo. 


Knaben 
im Alter von 14—16 Jahren finden in 
unſerer Schuhfabrik dauernde und loh⸗ 


nende Beſchäftigung. (4815) 


Johann Jacobi æĩ Sohn. G 


Lehrlinge 
ſucht die Albrecht'ſche Buchdruckerei 
und Buchbinderei in Stuhm. (3680) 

Suche für meine Fleiſcherei⸗ und 
Wurſt⸗Geſchüft 2 (4329) 

einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, per fofort 
8. Merkel, Tuchel. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
2 elhorn, Thorn, 
Wein⸗Gros⸗ Handlung. 
Einen anſtändige n, gebildeten 


jungen Mann 
ſucht, bei freier Station und Wäſche, 
ohne Peuſiouszahlung als Eleven 
zum 1. Oktober d. 38. (4981) 
Hübner, Kasprowo b. Wilhelmsort. 
Für mein Deſtillations⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchüft ſuche ich (4625) 
einen Lehrling. 
Ed. Stahr, Rieſenburg. 


Lehrlingsgeſuch. 

Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen intelligenten 
Lehrling aus achtbarer Familie. Logis 
und Beköſtigung im Hauſe. Eintritt 
am 1. reſp. 15. September er. (4640) 
M. Sommerfeld, Braunsberg Opr. 


Einen Lehrling 
für unſer Tuch: und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft verlangen (5102) 
Gebrüder Jacoby. 


Für mein Drogen⸗ und Farben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling. 

Derſelbe muß Gymmaſial⸗, mindeſtens 
aber gute Stadtſchulbildung beſitzen u. der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Tomaſchewske, Drogerie zur Victoria, 
Inowrazlaw. (5047 


Ein Laufburſche 
kann fich melden bei (5111) 
Engel, Bäckermeiſter, Blumenſtr. 21. 


Ein junger Mann 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, in einem größeren Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft v. 1. Oltbr. 
dauernde Stellung. Offerten L. M. 30 
poſtlagernd Bromberg erbeten. 

Ein älterer, unverh. (4410) 
Landwirth u 
mit Kaſſen⸗, Rechnungs⸗, Amts⸗ und 


(3294) 


Stan desamts⸗Geſchäften vertraut, mit ö 


ſehr guten Zeugniſſen, ſucht unter ſolid. 
Bedingungen eine möglichft ſelbſtſt. Stelle 
von gleich oder ſpäter. Off. werd. unt. 
. G. Stettin hauptpoſtlagernd erbet 
Ein j. Landwirth ſucht als Volontär 
bei freier Station und Wäſche ſofort 
Stellung. Familienanſchluß erwünſcht. 
Gefl. Offerten find unter A. C. poſt⸗ 
lagernd Konitz erbeten. (4883) 


3 3 reſp. tüchtige 

rec Tioe 1. Arbeiterin, 
ee die auch im Ver⸗ 
kauf thätig ſein muß, ſuche für mein 
Puß⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
bei gutem Gehalt (dauernde Stellung 
zugeſichert), per 15. September. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen dei freier Station 
und Familienanſchluß nebſt Abſchrift 
der Beugnifle und Photographie erbittet 

lrike Scheidemann, 
(5049) Bütow i. Pomm. 


Eine geübte, (6021) 
Direetriee 
für feineren Putz findet per 1. Sep⸗ 
tember reſp. früher dauerndes Engage⸗ 
ment bei F. Wakarecy, Bromberg, 
Friedrichſtraße 52. 


Bester — in genug, PIIligster. 


2 Kg. genügt für 
feinster Chocoinade. 
Ueberall vorräthig. 


Tassen 


Für ein feines Drogenge i 
ein durchaus anſtändiges ad wi 
Fräulein 
welches dieſer Branche gut kundig iſt, 
als Verkäuferin zu engagiren geſucht. 
Offerten mit Photographie werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5046 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 


Modes. 


Eine durchaus tüchtige (4839) 


Direetrice BR 
bei freier Station u. Familienanſchluß 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Zeug⸗ 
niſſe, Photographie u. Gehaltsanſprüche 
erbeten. H. Salomon jr., Culmſee. 


Sr 
Eine geübte Pubarbeiterin 
die auch im Verkauf von Kurzwaaren 
bewandert ift, ſucht Stellung. Briefe bitte 
unt. ©. C. Dirſchau poſtlag. einzuſend. 
Zur Vertretung der Wirthin wird 
eine tüchtige Wirthin 
die mit Milchbuttern Beſcheid weiß, gut 
kocht, vorläufig auf 4—6 Wochen ver⸗ 
langt. Offerten brieflich an Dom. Kl. 
Nappern b. Loebau. (4630) 


!!: ͤ ß ] ‚˖‚˖Ü§;?63ꝛ 
Für meine bequeme Landwirthſchaft, 
wird ein gebildetes, anſpruchsloſes, 
junges Mädchen 
in geſetzten Jahren, welches in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahren, 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Fami⸗ 
lienzugehörigkeit wird zugeſichert. 
rößte Zuverläſſigkeit iſt Haupt⸗ 
Bedingung. Etwas Schneidern er⸗ 
wünſcht. Offerten mit Gehalts anſprüchen 
zu richten, an Fraa Hermine Otto, 
Kruslewiz a. Bahnh. Inowrazlaw. 


Zum 15. Auguſt oder ſpäter 
wird für's Land ein älteres, 
erfahrenes 


Wirthschaftsfräulein 


geſucht. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Meldungen werden briefs 
lich mit Aufſchrift Nr. 5045 
durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


E. jung. geb. Frl. a. gut. Familie, 
in allen Handarb., Plätten u. Fröbels 
Beſchäftigungsſpielen erf., ſucht unter 
beſcheid. Anſpr. Stellung bei Kindern. 
Auskunft und Seugnifie durch Fräulein 
L. Seegebarth, Gneſen, Nſtdt. (Pof.) 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
für Mitte Auguſt geſucht. Haupt 
erforderniß: Beauſſichtigung des 
Melkens und Kochen f. gute, bürg. 
Küche. Offerten erbeten Bromberg, 
E. Z. 141 poſtlagernd. (5121) 
Ein tüchtiges 
Ladenmädchen 

kräftig, ehrlich, fleißig und häuslich, 
welches nähen gelernt hat und fertig 
polniſch ſpricht, findet ſofort Stellung 
in meinem Mehlgeſchäft in Ortel s⸗ 
burg. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5057 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


B RT ET EG 
Suche von fofort ein älteres, moR 


Mädchen ER 


zur Stütze der Hausfrau. (4983) 
Hermann Dann in Thorn. 


— .. ES a 
Das Gut Lipowitz ſucht zum 
% October : 4 (4923) 
eine Wirthin. 
Dieſelbe hat das Melken und Kälber⸗ 
aufziehen zu beauffichtigen. Die Milch 
wird an den Milchpächter abgegeben. 
Dieſelbe muß m. allen Arbeiten e. Wirthin 
vertraut fein. Baldige perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (4923) 


Eine perfekte Köchin 
mit guten Zeugniſſen, mof., find. dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt in meinem 


auſe. (4829) 
Carl Markus, Neumark Wpr. 


Ein tüchtiges, junges Mädchen 
zur gründlichen Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft geſucht. Antritt 15. Auguſt. 
Gehalt nach Uebereinkunft. (4996) 
Do m. Powiatek bei Jablonowo. 
Ein einfaches, kräftiges u. anſtänd iges 
Rädchen 
welches unter Leitung der Hausfrau 
die Wirthſchaft erlernen will und ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, findet von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter Stellung. Vor⸗ 
kenntniſſe in der Landwirthſchaft er⸗ 
wünſcht. Meldung m. Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5031 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ostseebad Zoppot 
Lehr- und Erziehungsanstalt für Knaben 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler, 

Proſpekte c. durch Dr. K. Hohnfeldt 

beſſerer Stände find. zun 
amen Niederkunft unter ſtreug. 
Diskr. Lieben. Aufnahme 
bei Heb. Bauma 
Berlin, Kochſtr. 20. (Bäder im Haufe] 


Locomobile von der weltberühmten Firma Rusion, 


Beste, was augenblicklich hierin existirt. 


Neu! Jaucheveriheiler Neu! ſelbſtthätig den Jaueheausflass regulirend. 
billigſte und einfachſte Preſſe. 


e 


5 wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor- oder 


2 


a pfmaschinen 


halhstationär 
von 2 bis 50 Pferdekräften, 


88 Hochdruck- und Compound - System. 


Dampfdreschmaschinen 


in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geriugften 
Brennmaterial⸗ Verbrauch, beſte Conſtruction und vorzüglichſte Materialien 
aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz in Mannheim 


empfehlen 


Hodam e Ressler g Benral-Arete, 


Zahlungserleichterung. 


Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen gratis u. franko. 
Ein ein⸗ und zwei ſpänniger kleiner 


| Geſchäfts⸗Eröffuung. Sproſſenwagen 


Dem geehrten Publitum von Biſchofswer der und Um⸗ mit verstellbaren Gefäßen zum Verkauf. 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich außer meinem Colonialwaaren⸗ und Hübner, Grabenſtraße 13/14. 
Deſtillations⸗Geſchäft noch ein (5072) Vier Stück 4“ etwas gebrauchte 


Getreide- und Saat- Geschäft] Arbeitswagen 


eröffnet habe. zu verkaufen. (5114) 
Es fol mein Beſtreben fein, durch Reellität und gute Bedienung gütiges Jacob Lewinsohn. 


HS Er. Froese, I. Ziegeleigrundstück 


B i f ch 9 f s werder Weſtpr. mit 50 Morgen Acker, unerſchöpflichem 


Lehmlager, nahe am Bahnhofe, gute 
Gegend, flotter Abſatz, iſt billig zu verk. 


Ein Grundſtück 


mit 130 Morgen Acker, neuen Gebäuden, 
voller Ernte, in guter 
ſtände halber billig zu verkaufen. 

Näheres bei Neſtaurateur Dahl: 
mann, Bahnhof Firchau. 


sls 


leg — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder —ſchönſter Strand —kräftigſter 
ellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſonbillets v. Stat. 
d. Oſtb. Beſond. krophul. u. nervöſen Kranken, ſowie Rekonval. empf. 

Nähere Auskunft ertheilt Die Bade ⸗Direktion. 


Erlaube mir den Herren Landwirthen der Provinzen Ost- und Westpreussen 
ganz ergebenſt zu empfehlen: 


> grösster Dauerhaftigkeit, geringstem Feuerungsverbrauch. ; 8 2 
Neu! Znühertroffene Patent⸗Extenter⸗Oampfdreſchkaſten Neu! Keine Kurbelwellen, keine inneren 


Laget mehr. Ersparniss an Schmiermaterial (Patent⸗Schmierbüchſen) und Zeit, äußerſt ſolide und dauerhaft. Einzig in der Welt dastehend, das Fr 


Die Dreſchſätze obengenannter Firma können, wie allgemein bekannt, wie ſich Jeder durch Augenſchein überzeugen wird, jeder Concurrenz die Spitze bieten. 


= Orillmaſchine „Saxonia“ von W. Siedersleben & Co., Bernburg. Beste Drillmaſchine der Welt, welche unabhängig vom coupirten Terrain 5 


= u. auch gleich- oder ungleichmässigen Schritt der Pferde Zuverlässig und tadellos bergauf, bergab und in der Ebene arbeitet. 
5 Rübenheber, ſelbſt im ſtreugſten Boden zu gebrauchen, äußerſt praktiſch und ſolide gebaut. Heurechen, System Tiger, äußerſt ſolide gebaut und ſpottbillig. = 
8 Patent -Pflüge von den Spezialfabriken Schwartz & Sohn und Wermke, Heiligenbeil. Alles neu verbeſſert und üäußerſt folide. 5 


5 Normal -Pflug von Ventzki - Graudenz, neu, in jedem Boden gehend, ſolide gebaut. Rübenhacke, praktiſch und ſpottbillig. Reinigungsmaschinen. 


Gegend, iſt Um⸗ h 


Nacht, Marienburg, 


Proctor & Co., Lincoln, von grösster Leistung, 8 


(497 


Lindenhoefer Grünfulierpresse, bie batte, = | 
1) 7 


NG" PEPSIN-ESSENZ 


nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arzuei⸗ 
mittellehre an der Uniberfität zu Berlin. 

erdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im 
Eſſen und Trinken werden durch dieſe angenehm ſchmeckende Eſſenz 


binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
inen kurzer A Lan. ½ Kl. 250. 


- .. 
Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Ehaufiee-Straße 19. 7 
Niederlagen in faßt ſammtl. Aholbeken u. den reuommirt. bit Aürg 20 
handlungen. Briefliche Beſtellungen werden prompt aus gef hrt. a 


Altbewährtes Dachdeckungs⸗Geſchäft ö 
on 14600] 


U 
Seefeldt & Ottow in Stolp in Pomm. 
Stolper Steinpappen⸗ und Dachdeck⸗Materialien⸗Fabril. 


Filiale: Filiale: 

Königsberg, Oſtpreußen. Deutſch Eylau, Weſtpreuſten. 
Gegründet 1874. — 
Nathſchläge über die praktische Anlage von neuen Pappdächern, ſowie über 
die Renovirung alter devaſtirter Pappdächer, Proſpekte, Verträge und Druck- 
ſachen gratis und franko“. RR 2 f 
„Es werden nur Arbeiten ausgeführt, die wirklich praktiſch und von Nutzen 
find, nicht ſolche, die unpraktiſch und auf Koſten des Bauherrn nur dem Inter⸗ 
eſſe des eigenen Geldbeutels dienen“. 7 
„Garantien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen 

bis zu 30 Jahren übernommen.“ — Gefällige Anmeldungen erbitten frühzeitig 
Seefeldt & Ottow, 8 


Stolp i. Pomm., Königsberg Oſtpr., Dt. Eylan Wpr 
... . Wohnungen, 2 Zimm. nebjt Küche 
8 Die pommerſche Rohrgewebefabrik A vermiethen Kulinerſtraße Nr. 24. 


Ein großer, ſchöner (5011) 


Laden 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, mit 
Wohnung, iſt zu vermiethen in Thorn, 
Bäckar. 167, bei Golembiewski. | 


B| Zwei bis drei Zimmer 
Zimmer- u. Stalldecken # |nebit Zubehör u. eine Hoſwohnung zu 
ſowie die dazu erforderlichen BG | vermiethen. Flindt, Lindenſtraße. 
Holzlei Zwei gut möblirte Zimmer mit 
e f Burſchengel. f. v. 1. Oct. z. verm. Ober⸗ 
= — bergſtr. 16. Näheres daſ. part. rechts. 


In Marienburg Weſtpr., Hohe 
Lauben 36, iſt ein großes (4944) 


Ladenlokal 


mit Wohnung, welches ſich für jedes 
Geſchäft eignet, ſofort oder p. 15. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

NB. Auch ift dieſes Grundſtück uns 
ter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
Oscar Wendt, Marienburg Wpr. 


orzügliche Brodfehe! 


Ein in Danzig in der Vage 
( 


befindlicher 994) | 
Laden "WE 

zu größeren Geſchäften geeignet, iſt vom 

Oktober cr. ab weiter zu vermiethen. 

Näheres bei A. Pohl, Poggenpfuhl 25 

in Danzig. 


Soeben neu erſchienen in 


Jul. Gaebel's Zuchhdlg. 


in Graudenz: 
Pawlowski, J. N., Karte des 
Kreiſes Schwetz. — Maßſtab 
1: 200,000. — 0,50 Mk. (Für 


5 von (4691) E 
r seefelät &Ottowinstolp . Pon. 
& desde 2 ita 


zur Herſtellung von 


Carbolineum 


empfehlen zu billigem Preiſe 


Seefeldt & Ottow, 


Stolp Pom., Königsberg i. Pr., 
Dt. Eylau Wpr. 


12 Stück 


Maſtbieh 


kernfett, verkauft (5037) 
Targowisko b. Löbau. 


Gebrauche 100 —200 


Kutterſchafe 


und bitte um Offerten. (5113) 
v. Wilkans, Rawenica 
bei Driczmin. 


4 fette Stiere 


Trockenmaſt 
ca 12 Ctr. ſchwer, 17 Verkauf. Ab⸗ Schulen von 20 Exemplaren 
nahme 12. Auguſt. itze, Slupp bei a 0,40 Mk. 
Lautenburg Weſtpr. (5058) Früher erſchienen im gleichen Verlage 


r eg 9 Gone ont von demſelben Herrn Verfaſſer: 
3 Kühe „ Graudenz. - 
N Karte der Provinzen Oft: und 

1 junger Bulle 


Weſtpreußen mit der neuen 
gars . 2 Mk. 
arte der Umgegend von Danzig. 
verkäuflich in Sallno bei Melno. i k. 

17 9 sig nn Marienwerder. — 

“dv, . 
— DR Karte, hiſtor.⸗geogr., vom alten 
we EU on eg 
Br SE ährend ber Herrſchaft de 
deutſchen Ritterordeus. — 
1½ bis 2¼ jährig, verkäufl. in Eichen: ; . f 
(5064) Die Mutter als erſte Lehrerin ihrer 


orſt bei Driczmin. 5 
inder. — Ein Buch für Mütter 
Mallek und 5 1. 405 


aleich aewünſcht. theilung. — 0,90 Mk. 650 


— 


Karte der Regierungsbezirke Dans 


Gatſch. 


N. 


8 


4 N 


Ein! 


c 

* 
Eng 
eint 
Wo 
viell. 
mein 


A 


Drittes Blatt. 


Graudenz, 


Dienstag] 


er Ges 


Das Verbacken ausgewachſenen Noggens zu 
tadelloſem Brod. 

Das ſächſiſche Miniſterium des Junern hatte den Chemiker 
Dr. Lehmann an der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu 
Weidlik bei Bautzen mit einer chemiſchen Unterſuchung der 
wichtigſten Lebensmittel beauftragt und ihm hierbei das Ver⸗ 
backen von ausgewachſenem Roggen zu Brod als beſondere 
Aufgabe geſtellt. Die Unterſuchung ergab, daß die durch das 
Reimen. der Getreidekörner eutſtehenden Veränderungen in 
der Hauptſache in einem theilweiſen Löslichwerden des Klebers 
und dem dadurch herbeigeführten Verſchwinden der Elaſtizität 
und Dehnbarkeit, den teigbildenden Eigenſchaften derſelben, 
Sr kund geben. Weitere Unterſuchungen führten dahin, daß 
as Kochſalz die Eigenſchaſten beſitze, den in Löſung befind⸗ 
lichen Kleber wieder unlöslich zu machen und ihm ſeine teig⸗ 
bildende Eigenſchaft wieder zu ertheilen. Geſtützt hierauf 
wurden, nachdem anhaltender Regen zur Zeit der Roggen⸗ 
ernte zum Auswachſen großer Mengen von Korn geführt 
hatte, zuerſt Verſuche in einer kleinen Bäckerei angeſtellt, 
und als ſolche zu günſtigen Ergebniſſen geführt hatten, mit 
Genehmigung des Kriegsminiſteriums in der Militärbäckerei 
zu Dresden unter Aufſicht eines Kriegskommiſſarius durch 
Or. Lehmann ſortgeſetzt. Es wurde zu demſelben Roggen 
gewählt, deſſen Körner faft ohne Ausnahme gekeimt waren; 
es wurde ſolcher abſichtlich mit allen Keimen vermahlen; es 
ergab 1 Doppelſcheffel, der 160 Pfund wog: 

Er Mehl .. 102 Pf. | Schwarzmehl. . 151% Pf. 

Kachgang 17 „ f Kleie 16% „ 
in Summa 51 Pf. Mehl u. ſ. w. und 9 Pfund Verluſt. 
Von dem guten Mehle wurden 40 Pf. mit 31 Pf. Waſſer 
und der nöthigen Menge Sauerteig ganz in gewöhnlicher 
Weiſe behandelt und von dieſem Teige wurden die Verſuchs⸗ 
brode abgewogen. Es ergab ſich, daß das ohne einen Zuſatz 
gebackene Brod fuchenförmig breit lief, die Rinde ſich ablöſte, 
ein bläulicher Schliff ſich bildete, das Gebäck ungenießbar 
war. Bei einem Zuſatz von 1½ Loth Salz auf 3 Pfund 
Mehl wurde das Brod weſentlich beſſer, es behielt ſeine Form, 
die Rinde löſte ſich aber ab und es zeigte ſich immer noch 
ein kleiner Schliff an der unteren Seite, das Brod war ge— 
nießbar. Ein Zuſatz von 2 Loth Salz auf 3 Pſund Mehl 
zeigte eine vollſtändige Wirkung; das Brod war in jeder 
Weiſe zuſriedenſtellend, locker, trocken, wohlſchmeckend und 
ohne allen Schliff. Die Herſtellung iſt einfach, vor dem Ein⸗ 
wirken wird das im Waſſer gelöſte Salz zugeſetzt, ſonſt in 
allem verfahren wie gewöhnlich. 

Es kann ſomit der ausgewachſene Roggen mit gleichem 
Vortheil wie der nicht ausgewachſene durch den Zuſatz von 
Kochſalz zum Brodbacken geeignet gemacht werden. Die 
gleichzeitig angeſtellten Verſuche mit Mehl aus ausgewachſenem 
Weizen find bis jetzt noch nicht befriedigend ausgefallen. 


Möglichſt viel Bier! 

Moltkes Brief über Bier und Branntwein, der in zahlreichen 
deutſchen Zeitungen abgedruckt wurde, hat einen Arzt in Bayern 
veranlaßt, über das Biertrinken in ſeiner Umgebung u. A. Folgen⸗ 
des zu veröffentlichen: 

Meine Beobachtungen beziehen ſich auf die Landbevölkerung 
und zwar auf einen Theil des Vaterlandes, in welchen vor dreißig 
Jahren Bier trinken noch wenig üblich war. In unſerer beſt⸗ 
beſuchten Wirthſchaft beträgt der jährliche Bierkonſum jetzt 70000 
bis 80000 Liter. Der Ort hat etwa 600 Seelen. Der Liter 
koſtet 24—26 Pf., der Preis für Milch zur Käſebereitung dagegen 
10 und 11 Pf., er war auch ſchon niedriger, 8 und 9 Pf. 

In einem armen Dorfe wird ein junger Verwandter meiner 
Köchin, der Sonntags im Wirthshaus nur 1—2 Glas Bier trinkt, 
jeden Sonntag gehänſelt und gefoppt „er ſei doch gar kein Kerl, 
er ſolle ſich ſchämen“ ꝛc., und das geſchieht in einem Orte, wo 
jeder Urſache hätte, ſich der äußerſten Sparſamkeit zu befleißigen. 
Es ſcheint der letzte Wunſch und der größte Genuß ganz allgemein 
nicht in „Bier“, ſondern in „möglichſt viel Bier“ zu liegen. 

Ich fahre zum Beiſpiel in meiner Praxis gelegentlich mit ge: 
miethetem Fuhrwerk. Es find kleine Entfernungen; bis ich in 
einem Orte ein paar Krankenbeſuche mache, hat der betreffende 
Knecht, und ich bin ſchon mit vielen gefahren, 2 oder 3 Glas Bier 
getrunken; die ganze Reiſe dauert keine 1½ Stunden. Was bei 
der geringſten Feſtlichkeit, Turnerfeſt, Veteranenfeſt ꝛc. an Bier 
verbraucht wird, iſt geradezu unglaublich. 

Ich komme ferner Vormittags einmal in ein kleines Wirths 
haus. Zwei Holzfuhrknechte haben ſich eingeſtellt, um eine kleine 
Einkehr zu machen; ich kenne ſie beide als ganz ordentliche Leute. 
In der kurzen Zeit von ¾ Stunden haben fie 3 Maß Bier aus⸗ 
geſpielt und getrunken. 

Das Uebel liegt nicht im Biere, ſondern in dem ſchlechten 
Grundſatz „möglichſt viel Bier“. 

— ——. — a Sn EBENEREETEEEEGTERERTFEENEE EN FEEBEAEEREEEEEN 
1. Jortſ.] Falkeuſtein. [Nachdr. verb. 
Von Biktor Schwarz. 

An einem Aprilmorgen kam ein Brief an die Haushälterin; 
Frau Engel las deuſelben aufmerkſam durch, rief ſodaun die 
Dienerſchaft zuſammen und. theilte derſelben mit, fie müſſe 
eine längere Reiſe unternehmen. Eine Sugendfreundin ſei 
gefährlich erkrankt — wenn ſie dieſelbe noch lebend antreffen 
wolle, dürfe fie nicht jäumen; fie erwarte von ſämmtlichen 
Dienſtboten, daß fie während ihrer Abweſeuheit ihre Schuldig⸗ 
keit thun würden. 

Hierauf traf ſie die nöthigen Vorkehrungen, ernannte Frau 
Ewald, welche die Kammerjungſer der Mutter des Freiherrn 
geweſen, zu ihrer Stellvertreterin und reiſte ab. 

Es war im Juni als fie zurückkehrte und mich mitbrachte. 
Ich war damals ſechs Jahre alt — ſie nannte mich Gra⸗ 
ziella und war ſehr gütig gegen mich. Die Dienerſchaft fragte, 
wie fie mich nennen ſolle — die Antwort lautete, ich heiße 
Graziella und ſo wurde ich von Allen ſo genannt. Wie ich 
ſpäter aus den Erzählungen der Dienerſchaft erfuhr, hielten 
mich Alle für eine Tochter der inzwiſchen verſtorbenen Freun⸗ 
din — eine beſtimmte Frage an Frau Engel zu richten, 
wagte Niemand, und ſo blieb es auch, bis die Haushälterin 
eines Morgens in der Bibliothek, deren werthvolle Bücher ſie 
ſtets abſtäubte, todt zuſammenſauk — ein Herzſchlag hatte 
ihrem Leben ein Ende gemacht. 

Ich war damals acht Jahre alt — kaum hatte Frau 
Engel die Augen geſchloſſen, als zahlloſe Fragen auf mich 
einſtürmten. Ob ich mich meiner Vergangenheit erinnerte? 
Wo ich früher gelebt? Ob Frau Engel meine Tante oder 
vielleicht gar meine Mutter geweſen? Was fie mir über 
meine Herkunft geſagt? 


Leider war ich nicht im Stande, irgend eine dieſer Frage, 
genügend zu beantworten. Ich konnte mich nur dunkel de 
ſtattlichen Hauſes mit den weißen Marmoriäulen, des Gartens 
und der Orangen⸗ und Citronenbäume und der zum Meere 
hinabführenden Stufen entſinnen. — Auch die grauen Kloſter⸗ 
mauern und das freundliche Geſicht Schweſter Verika's ſtanden 
nur noch undeutlich vor meinem inneren Auge, und die 
Frager waren enttäuſcht, daß ich ſo geringe Auskunft zu 
geben vermochte. Daß Frau Engel meine Mutter geweſen 
ſein könne, erſchien mir nicht recht glaublich — fie hakte mich 
freilich ſtets mit Güte und Freundlichkeit, aber nie mit der 
Liebe, welche eine Mutter für ihr Kind empfinden muß, bes 
handelt — ja, oft wollte es mir ſcheinen, als ob ſie mich 
weit über ſich ſtehend erachte. 

Wenn dieſe Wahrnehmung mich dazu verleitet hatte, mit⸗ 
unter Stolz und Hochmuth zu empfinden, ſo verſchwanden 
dieſe Regungen bald genug. Namenlos, arm, freundlos, 
mußte ich nach Fran Eugel's Tode oſt genung hören, daß 
ich eigentlich nur das Gnadenbrod im Schloſſe eſſe und daß 
mein ſtolzes Gebahren in keiner Weiſe berechligt ſei. 

Als der Sachwalter des Freiherrn zum erſten Male nach 
dem Tode meiner Beſchützerin im Schloſſe erſchien, machte 
die Dienerſchaft ihn darauf aufmerkſam, daß es feine Pflicht 
ſei, nach Freunden oder Angehörigen der Verſtorbenen zu 
forſchen — unzweifelhaft ſei es deren Pflicht, für mich zu 
ſorgen. Doltor Winter nickte nachdenklich und verſprach, das 
Nöthige zu veranlaſſen. Er erließ einen Aufruf an etwaige 
Verwandte der Haushälterin und lieferte denſelben deren be— 
ſcheidenen Nachlaß aus, aber von mir wollte Niemand etwas 
wiſſen, und fo meinte der Verwalter, man werde am beſten 
thun, mich im Waiſenhauſe unterzubringen. 

Aber davon wollte Doktor Winter durchaus Nichts hören. 

„Einſtweilen bleibt die Kleine jedenfalls hier“, äußerte er 
eutſchieden. „Ich werde bei dem Freiherrn aufragen, was 
mit ihr werden ſoll, ſobald ich ſeinen Aufenthaltsort erfahre, 
denn er hat ſeit Monaten keinen meiner Briefe beantwortet. 
Das Kind verurſacht wenig Unkoſten. Der Geiſtliche und 
der Lehrer des Dorſes ſind bereit, die Kleine zu unterrichten, 
und bis auf Weiteres iſt ſie hier ganz gut aufgehoben.“ 

Doktor Winter reiſte ab und ich blieb; die neue Haus— 
yälterin, Frau Ewald, war freundlich und nachſichtig gegen 
mich und auch die Dienerſchaft behandelte mich gütig. Nur 
verdroß es mich bitter, daß ſie Alle thaten, als ſei ich ihres 
Gleichen — wenn ich eiſrig über meinen Büchern ſaß, ſpot⸗ 
teten ſie über die überflüſſige Bildung, die mau mir gebe, 
und meinten, ich werde weit über meinen Stand erzogen. 

Der Lehrer, welcher mich in Sprachen und Muſik unter⸗ 
richtete, verwandte mit der Zeit immer mehr Sorgfalt auf 
dieſen letzteren Gegenſtand, denn ich hatte eine mächtige Alt— 
ſtimme und der alte Mann empfand lebhafte Freude an 
meinen Fortſchritten. Auch der Parrer war mein guter 
Freund, während ſeine Gattin, der Sprößling eines ver— 
armten Adelsgeſchlechts, mit unſäglicher Verachtung auf die 
muthmaßliche Tochter der Haushälterin herabblickte und ſtets 
den Kopf zur Seite wandte, wenn ich ſie grüßte. Nur ein 
einziges Mal nahm ſie Notiz von mir und das war an 
einem Weihnachtsabende, als ich in dem Kirchenchor, den der 
Lehrer leitete, die Soloſtumme geſungen hatte. Ach, noch 
heute denke ich mit Freude und Eu zücken an den Augenblick, 
in welchem ich die Worte verkünden durfte: 

„Welt war verloren — 
Christ iſt geboren — 
Freue Dich — freue Dich, Chriſtenheit!“ 

Ich zählte damals ſechszehn Jahre — das Weihnachts— 
Evangelium war voll und beſeligend in mein Herz gedrungen 
und ich fühlte mich glücklich, daß ich die heiligen orte 
fingen durfte ... Nach beendeten Geſang trat der Pfarrer 
auf mich zu, reichte mir die Hand und ſagte bewegt: 

„Graziella — Deine Stimme iſt eine Gottesgabe — ich 
frene mich, daß Dein Lehrer ſolche Sorgfalt auf deren Aus⸗ 
bildung verwendet.“ 

Ich erröthete vor Freude, aber als jetzt die Pfarrersſrau 
auf mich zukam und mir mit ihrer ſcharfen Stimme zu⸗ 
flüſterte: 

„Meine Liebe, junge Perſonen in 
Lebensftellung ſollten es ängstlich wer 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu leuken“, m 
in die Erde ſinken zu müſſen, und ha 
aus der Kirche. 

Einige Tage ſpäter ſagte Frau Ewald in ihrer freund⸗ 
lichen Weiſe: 

„Graziella — heute Morgen war Dein Lehrer hier und 
bat mich, ich möge dafür ſorgen, daß Du ein beſſeres In⸗ 
ſtrumeut bekämſt — das alte Klavier in meinem Zimmer 
ſei unbrauchbar für Dich geworden. Dch denke, Doktor 
Winter wird nichts dagegen haben, wenn Du don jetzt an 
im Muſikzimmer übſt; wer weiß, ob Du nicht einmal in die 
Lage kommſt, Dich mit Deinem Spiel und Geſang ernähren 
zu müſſen!“ 
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2. Kapitel. 

Ob es die unerwartete Fürſorge für meine Zukunft war, 
welche mich zuerſt auf den Gedanken brachte, ich ſei vielleicht 
doch, wenn auch nur entfernt, mit dem Geſchlecht der Falken⸗ 
ſtein verwandt, weiß ich nicht, jedenfalls aber begann ich an 
einem der nächſten Tage die Ahnengalerie mit einem be⸗ 
ſtimmten Motiv zu durchwandern. Ich muſterte die ſämmt⸗ 
lichen Bilder mit ſorſchendem Blick, aber wie ich auch ſpähen 
und ſuchen mochte, ningends vermochte ich auch nur die ent⸗ 
fernteſte Aehnlichkeit mit mir ſelbſt zu entdecken. Ich war 
ſchlank und doch voll gewachſen, meine, von langen ſchwarzen 
Wimpern beſchatteten Augen hatten einen ſtahlgraue Färbung, 
meine Geſichtsfarbe war bräunlich mit einem roſig ange⸗ 
hauchten Schimmer, während mein blauſchwe rzes Haar in 
üppiger Fülle und in langen Locken über meine Schultern 
wallte. Wenn ich mein Spiegelbild betrachtete, mußte ich 
geſtehen, daß es in keiner Weiſe häßlich war, und doch hätte 
ich viel darum gegeben, blond und blauäugig zu ſein, wie 
ſämmtliche Repräſentauten des Geſchlechts, in deſſen Schloſſe 
ich lebte. 

Ich widmete mich eifrig meinen muſikaliſchen Studien 
und wenn ich am Flügel ſaß und meine Stimme laut und 
mächtig ertönen ließ, vergaß ich auf kurze Zeit mein ein⸗ 
ſames Loos und ſchwelgte in Träumen einer glücklichen Zu⸗ 
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rlangte ja nicht viel, nur eine Seele, die 


mich liebte, der ich angehörte, ein Herz, das meine Leiden 
und Freuden theilte! 

Eines Tages ſaß ich wieder im Muſikzimmer und pro⸗ 
birte ein Lied, welches ich in einem alten Notenheft gefunden 
— in den einfachen Worten und der ebenſo einfachen Melodie 
barg ſich ein eigenartiger Zauber und hald träumend ſang ich 
vor mich hin: 

„Willſt Du Dein Herz mir ſchenken, 
So fang es heimlich an, 

Daß unſer Beider Denken 

Niemand errathen kann ꝛc. ꝛc.“ 

Ich dachte an den Altmeiſter Bach, von welchem mein 
Lehrer mir jo viel erzählte, und dann eilte ich in die Bib 
liothek, um Genaueres über ſeinen Lebeusgang zu leſen, 
und während ich in dem Lexikon blätterte, murmelte ich vor 
mich hin: 


„Lieb innerlich und zeige 
Dich draußen unbekannt!“ 


In dieſem Augenblick ward die Thür haſtig geöffnet und 
ein Diener rief herein: 

„Graziella, Frau Ewald läßt Sie bitten, die Bibliothek 
zu verlaſſen, Doktor Winter iſt ſoeben angekommen und 
Frau Ewald fürchtet, er möchte es übel vermerken, wenn er 
Sie hier findet!“ 

Das Blut ſtieg mir in's Geſicht, freilich, ich hatte ja nicht 
das Recht, mich in der Bibliothek aufzuhalten! Muthig die 
aufquellenden Thränen hinunter ſchluckend, verließ ich das 
Zimmer; in der Halle traf ich mit einem älteren Herrn zu⸗ 
ſammen, welcher bei meinem Aublick erſtaunt ſtehen blieb, den 
Hut zog und höflich fragte: 

„Eulſchuldigen Sie, mein Fräulein, wenn ich Sie bitte, 
mir Ihren Namen zu nennen, ich bin Doktor Winter, oer 
Sachwalter des Freiherrn von Falkenſtein.“ 

„Ich heiße Graziella“, entgegnete ich leiſe. 

„Graziella, nur Graziella?“ fragte er beſremdet. 

„Ja, ich habe keinen anderen Namen.“ 

„Und wie kamen Sie hierher in's Schloß?“ forſchte er 
weiter. 

„Die verſtorbene Haushälterin, Frau Engel, brachte mich 
von einer Reiſe mit“, verſetzte ich ſtockend. 

„Wie, Sie wären die Kleine, die man für die Tochter 
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der Haushälterin hielt?“ rief er lebhaft und ungläub'eg. 

Ich nickte ſchweigend — Doktor Winter blickle mi) auf⸗ 
merkjam und, wie es mir ſcheinen wollte, bewundernd au und 
ſagte dann kopfſchüttelnd: 

„Ich kannte Frau Engel, und ich meinestheils glaube 
nicht, daß Sie ihre Tochter ſind.“ 

Dieſe Verſicherung beglückte mich und ich blickte den Ad— 
vokaten dankbar an; Doktor Winter ſchwieg einen Augenblick 
und ſagte dann nachdenklich: 

„Der Freiherr kehrt im Laufe der nächſten Woche hierher 
zurück — der Tag ſeiner Ankunft iſt noch nicht beſt mmt, 
doch befindet er ſich bereits in Deutſchland.“ 

„Und glauben Sie, der Freiherr werde mich hierbleiben 
laſſen?“ rief ich erregt; „weiß er überhaupt, daß ich hier bin ? 

„Das kann ich nicht ſagen, in ſeinen Briefen hat der 
Freiherr Ihrer nie erwähnt. Als Frau Engel ſtarb, ſchrieb 
ich an ihn, theilte ihm mit, daß Sie in Falkenſtein ſeien, 
und bat um Verhaltungsmaßregeln, aber ich fürchte, er 
hat dies Schreiben nie erhalten, denn er erwähute desſelben 
niemals.“ 

„Aber was ſoll nun werden ?“, fragte ich beunr: higt, 
„werde ich unter ſolchen Umſtänden hierbleiben dürfen?“ 

„Darüber zerbrechen Sie ſich noch heute nicht den Kopf“, 
ſagte der Rechtsanwalt freundlich; „halten Sie ſich im 
Hintergrund, ſobald der Freiherr hier iſt, und hoffen Sie 
das Beſte. Ich wollte, ich könnte hier ſein, wenn der 
Schloßherr eintrifft, das iſt aber leider nicht möglich, da ich 
morgen eine längere Reiſe antreten muß. Sobald ich zurſick⸗ 
kehre, was in etwa vier Wochen der Fall ſein dürfte, ſpreche 
ich Ihrethalben mit dem Freiherrn — er wird ſicherlich etwa⸗ 
für Sie thun.“ (Fortſ. f.) 
22 —— . —.——— * — 

— [Auslegung der heiligen Schrift.] Jüngſt traf ein 
Bauer den Lehrer auf dem Felde und fragte ihn: „Iſt's noch Euer 
Eruſt, Herr Lehrer, was Ihr geſtern den Kindern geſagt habt: 
„So Dich Jemand ſchlägt auf Deinen rechten Backen, dem biete 
den andern auch d Der Lehrer err rte: „Gewiß! Denn 
fo ſteht es im Ev lium.“ Da gab ihm der Bauer eine Ohr⸗ 
jeige auf die rechte Backe und eine zweite auf die linke. Er hakte 
nämlich ſchon lange einen Groll gegen den Lehrer. In dieſem 
Augenblick ritt der Gutsb er in der Nähe vorbei, ſah herüber 
und befahl feinem Heitfı „Schau doch nach, Joſef, was die 
Zwei dort miteinander ha Als der Reitknecht heranſprengte, 
gab aber der Lehrer, der ein ſtarker Mann war, dem Bauern 
jel 
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erſeits zwei Ohrfeigen und ſagte: „Es ſteht auch geſchrieben: 
Mit welcherlei Maß Ihr! „wird Euch wieder gemeſſen weren. 
Ein vollgerüttelt und überftüſſig Maß wird man in Euren Schooß 
geben,“ und mit dieſen Worten gab er dem Bauern noch ein 
halbes Dutzend weiterer O igen. Da kam der Reitk t zu 
ſeinem Herrn zurück und ſagte: „Es hat nichts zu bedeuten, 
guädiger Herr; ſie legen einander nur die heilige 
Schrift aus.“ — Die Geſchichte iſt zwar nicht ganz neu, wird 
aber doch manchem Leſer unbekannt fein. 

— [Der Gipfel der Reiſebequemlichkeit.] Die Ver⸗ 
waltung der Eaſt⸗Tenneſſee-, ginia- und Georgia -Eifenbahn⸗ 
Kompagnie hat beſchloſſen, in ihren Geſellſchafts-Waggons 
aufzuſtellen! — Warum nicht lieber gleich Kegelbahn 
S — —— —— 

Standes Amt Grandenz 

vom 27. Juli bis 3. Auguſt. 
Aufgebote: Arbeiter Friedrich Richter und Auguſte Neu⸗ 
Diener Karl Knop und Olga Franz. Maler Auguſt 
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mann. 
Barwich und Erneſtine Duerck. 

Eheſchließungen: Arbeiter Guſtav Bennwig mit Markanna 
Zalewska. Schmiedegeſell Julius Sieck mit Henriette Pankraff. 
Schachthauer Heinrich Gottmann mit Hildegard Keck. 

Geburten: Briefträger Max Fiſch, Tochter. Arbeiter Oskar 
Wirth, Tochter. Schieferdeckermeiſter Adolf Dutkewitz, Tochter. 
Arbeiter Auguſt Weiß, Sohn. Schuhmacher Karl Senkbeil, Tochter. 
Droſchkenkutſcher Eduard Handt, Tochter. Korbmacher Rudolf 
Roſſollek, Sohn. Arbeiter Johann Waſchnewski, Sohn. Arbeiter 
Joſef Pufelski, Tochter. Schuhmachergeſell Johann Schroeder, 
Tochter. 

Sterbefälle: Max Dirks, drei Monate. Adolf Heinrich, 
ſteben Monate. Wolf Naderſohn, ſechs Monate. Arbeiter Martin 
Koperski, 43 Jahre. Martha Tietz, einen Monat. Willy Jahr, 
fünf Monate. Franz Schüoebs, zwei Monate. 
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Setz Yooshdig, kantenburg Zeftpr. erlin W., Friedrichstrasse 79. — b il f- Iblat- und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Jeder Bestellung sind 30 Pig. für Porto und Liste beizufügen. aa a Dil k 4 U Inventar zu haben find. Bedingungen 


Lohndtuſch. 


Von Mitte Auguſt an wird die hie⸗ 
ſige vollſtändig neue Dampfdreſchmaſchine 
(größtes Syſtem; Leiſtung bei mittelm. 
Schüttung: 10—12 Tonnen täglich) 
gegen 4,50 Mark per Arbeitsſtunde ver⸗ 
miethet. Dom. Sloszewo bei Stras⸗ 
burg Wpr. (4823) 


Grosse Betten 12 Mk. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
gereinigten nenen Federn b. Guſtav 
Luſtig, Berlin, Prizenſtr. 43, p. 
Preiscourante gratis u. franko. 
Viele Auerkennungsſchreiben. 


ERKARRIKKRERE 
& Dorneo-Ligarren & 


& Driginalfifte (250 Stück) 78 
für 11 Mf. 28 
übertreffen jede andere Eigarre % 


N in Feinheit, Geſchmack u. Brand. % 
25 Nur zu haben bei 


4 B. Martens, Danzig 3 


Cigarren-Import⸗Geſchäft. 


ERRKRMIRKRURKR N 


lUngewaſchene (4412 


ST ammwollen 
mut zu den böchſten Preiſen 
W. Iacobsohn, Danzig, Breitgaſſe 79 

Eine gut erhaltene, genau wiegende, 
geaichte (4946) [N 


) 
Dezimal⸗Piehwaage 
wird für alt zu kaufen geſucht. 20 Etr.]E 
Tragkraft. Offerten bitte nach Fried⸗ 
rlichsberg bei Paſſenheim zu richten. 

Bienenſtöcke 
zur Zucht, und ein 8 (4894) 
Mahagoni⸗ Flügel 


ſteben zum Verkauf bei 8 
Organiſt Borowski, Gr. Tromnau. 


Dreſchkaſten 


zum Hand⸗ wie zum Pferdebetrieb ge. 
eignet, iſt billig zu verkaufen bei [4905 
JWollenweber, Neuenburg Wpr. 
Schmiedehandwerkszeug 
verkauft billig (4927) 
Schmiedemeiſter Martinski, 
Kgl. Neudorf. 


Aromatlique 


von ärztlichen Autoritäten aner⸗ 
kaunter feinſter, magenſtärkender 
und verdauungbeförd. 


Tafelligueur 
A n. Flaschenä Mk. 1.00 resp.Mk.190 


Nach Außerhalb 1%, Fl. incl. 
Kiſte franko gegen Nachnahme von 


Mk. 19.00. G. Weiss, Posen. 
n täglich friſch 
reßhefe 52 
gu. Preiher Tabarſtraßte 
Limburger Sahnenkäfe 
ganz fett, beſter Qualität, empfiehlt in 


größeren und kleineren Poſten a Pfund 
Pfg. Dampfmolkerei Neuhof 


Parzellirung. 


Unterzeichneten verkauft werden. 
Zur mündlichen Beſprechung und Unterhandlung werden 


von Nachmittags 1 Uhr ab, 
im Marschalkſchen Gaſthauſe zu Mroczuo 


die Unterzeichneten anweſend ſein, wozu Käufer eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden ſehr günſtig geftellt. 
Zum Reſtgut 0 


dingungen von ſofort geſucht. 


Parzellenverkäufer. 


Elevatoren 
reſp. 400 


leichteren H 


Gebrauchter 


Dampf⸗Dreſchkaſten 


60 / aus der Fabrik 
Goarret, Sons & Co. 
gut reparirt, ſteht billig zum Berkauf. 


Gesellschaft Eckert, Bromberg 


Das Rittergut Trezyn bei Mroczno, tin Kreiſe Löbau Weſtpr. gelegen, 
ca. 3000 Morgen groß, ſoll in kleinen Parzellen, nicht 11 u die 


jeden Mittwoch und Sonnabend, 


nur Acker 2. 3. und & Klaſſe) mit ſchönem Getreide und 
Inventar werden Käufer von 600 bis 1000 Morgen unter ſehr günſtigen Be⸗ 


A. Lewin, Berlin, H. Kayser, Neumark, 


unloren 


und auch 


einer Stütze 
zum Preiſe W 
von 450 Mark 


Erſtere haben! 
den Vorzug der! 


habung und 
des bequemeren 
Transportes. ; 
Eine Perſon 


Heerde 
Saengerau 


per Thorn, Weſtpreußen. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Band 
III, pag. 128 und Band IV, pag. 157. 


XIV. Auktion 


circa 60 Banbonilet- 
Hollbint:Hörke 


am (3754) 
Montes, 25. Angnft 1890, 
Nachmittags 1 Uhr. 
Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


L f 
n im flotteſſen Betviehe befindliches 


Dampisägewerk 


ſteht zum Verkauf. Kaufs⸗ u. Zahlungs⸗ 
bedingungen ſehr günſtig. Off. werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4068 durch die 
Exped. des Gef. erbeten. 


Ich will mich dom Geſchäft zurüd⸗ 
(4845) 


ziehen und daher mein 
Colonialwaareu⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft 


zum 1. Oktober d. Js. verkaufen oder 
verpachten. | 
Reflektanten, welche in genannter 
Branche Erfahrung haben und die nöthi⸗ 
gen Mittel zur Uebernahme beſitzen, 
wollen ſich direkt an mich wenden. 
Roſenberg Wee Auguſt 1890. 


Braun. 
Suche ein gutgehendes (4860 


Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗ Gerääf 


mit flottem Detailausſchan . 
zu kaufen oder zu pachten. Gefl. Off. 
mit Angabe von Jahresumſatz ꝛc. zu 
richten an A. 100 poſtlagernd Pyritz 
i. Pomm. (4860) 

„In einer Provinzialſtadt Oſtpreuß. 
mit 4500 Einwohnern, wohlhabende 
Gegend, iſt eine gangbare (4613) 

Färberei 
Umftände halber ſofort zu verkaufen. 

Off. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
4613 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Gaflwirlhſchaftnerkauf. 


Eine ſehr rentable Gaſtwirthſchaft 
(maſſiv) mit ca. 60 Morgen gutem 
Acker und Wieſen, im Thorner Kreiſe, 
ganz nahe der ruſſ. Grenze, iſt günſtig 
zu verkaufen. Selbſtkäufern ertheile ich 
nähere Auskunft. Julius Dahmer, 
Cigarren⸗, Tabak⸗ und Weinhandlung. 

Thorn, Eliſabethſtraße 268. 


Gaſtwirthſchaſtsbetrieb 


Kl. Mocker 646 iſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres bei 

L. Dammann & Kordes, Thorn. 

Ein Gaſthaus ag 

in einem großen kath. Kirchdorfe, maff. 
Gebäude, mit 2 Morg. Gartenland, iſt 
bei einer Anzahlung von 3000 Mark 
unter ſehr günſtig. Bedingungen zu ver 
kaufen. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5008 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine Schaukwirthſchaft | 
in Bruchnowo, ſeit vielen Jahren mit 
Erfolg betrieben, maſſives Gebäude, 1 
Morg. Land nebſt Invent., in der Nä 
von Thorn, zu verkaufen. Aron Za⸗ 
deck, Bruchnowo per Oſtaszewo. 

Meine in deutſcher Gegend delegene 
Gaſtwirthſchaft g 
nebſt Obſtgarten u. 7 Dig. Niederunger 
Land, iſt von ſofort oder 1. Oktober zu 
verkaufen eventl. zu verpachten. Offert. 
unter Nr. 5007 an die Exped. des Gef. 
Umzugshalber deabſichtige ich, mein 

in der Bahnhofſtraße gelegenes = 


mit 


Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde 
Königl. Domäne Schönfliess 


bei Schönſee Weſtpr. 
3 Beginn des freihändigen Bockver⸗ 
l kaufs in bieſiger Stamm⸗Heerde vom 
1. Anguſt er. an. e 
Zuchtrichtung: Große Körper, zeit⸗ 
gemüßes edles Kammwollhaar mit krüfti⸗ 
gem Charakter. 5 
Züchter: Herr Schäferei⸗Direktor 
Albrecht⸗Guben. (3390) 
Bei vorheriger Anmeldung ſtehen 
[Wagen auf den Bahnhöfen Schönſee, 
Brieſen und Kornatowo zur Abholung 
bereit. Goedecke, Adminiftrator. 


Mk. 


and⸗ 


Aus meiner Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
heerde verkaufe ich (3013 e) 


prungf. Höre 


von jetzt freihändig. 
Donner, 
Königl. Dberamtmann, 
Steinau b. Tauer. 


5 
DE Ki fi 
Kühe 
10--12 Stück, auch hochtragende, 
von guter Figur, facht zu kaufen und 


per Neukirch, Kr. Elbing. (4908) NEE 
5 C Wiesbadener = 


R £ n Fa — 
5 5 22 
Goldene Medaille! IK 
* a 
e me ten one MI: Kochbrunnen-Ouell-Sal 
Dr. Thompson’s 82 eln reines Naturprodukt. 
— 5 = nter amtlicher Controle hergestellt, 
Pl en 1 ver ICE ärztlich allgemein empfohlen und 
t Er verordnet als bestes und schnell 
; — — EE wirksamstes Beseitigungsmittel bei 
Beſtes, billigſtes und bequem: | SE Verdauungs- und Ernährungsbe- 
ſtes Waſchmittel. 83 schwerden, Darm- u. Magenleiden 
2 Blendend weisse Wäsche. ES | aller Art. Ebenso von eminent heilkr. 
ER E- er, Re Wirkung bei Catarrhen der Lufl- 
Grosse Ersparniss#| 33 „röhre und der Lunge: bei Husten, 
an Zeit und Geld. 33 Heiserkeit, Schleimauswurf u. 8. w. 
I NE. 2 
8 BED, d Fol se 
Zu haben in den befferen Colonial⸗ &7 EP. und in Folge seines H 0 H E N 
und Materialwaaren⸗Haud⸗ S BIS. L 1 T H I 0 N GE H A LT E 8 
lungen zum Preiſe von 20 Pf. 8 e 5 i gichti e 
pro ½ Pfb.⸗ Packet. zen N I 2 tischen und rheu mtischen 
Sei eiden. 
Die verehrlichen Hausfrauen Z 5 SAUN® Ein Glas Kochbrunnen - Quell - Salz entspricht 
werden im eigenen Intereffe gebeten, En m ee dem Salzgehalt und dementsprechend der Wirkung von, 
darauf zu achten, daß Dr. Thomp⸗ etwa 35—40 Schachteln-Pastillen. . Preis per Glas 2 M. 
ſon 's Name und Schutzmarke mit [ & Känflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen eta. 


„Schwan“ auf den Packeten ſteht, 
da minderwerthige, der Wäſche 
ſchädliche Nachahmungen 
angeboten werden. (447) 


Krebſe Räucherfundern! 


von 1 Mark bis 6 Mark pro Schock wie Aal, Poſtkiſt 


allerbeſte n Geſchmack 
! e Mk. 4½ frei Nachn. 
offerirt (4707) A. Lux, Culm a. W. IE. Degener, Räucherei, Swinemünde. 


erbittet Offerten Gaſthaus 
Maaß Alt⸗Beelitz Kr. Bromberg ſehr gute Brodſtelle, ſofort zu verkaufen 
Einen ein Jahr alten, lebenden R. Faber, Soldau Opr, 
dehbock Ein Grundſtück mit w 


maſſiven Wohnhäuſern und fünf 
Morgen Land iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. (4961) 

Miczynski, Sarosle. u 

1000 Mark (4951) 
ſuche zur erſten Stelle auf mein Grunde‘ 
ſtück Adlich Ruda, Kr. Kulm. Feuer⸗ 
verſicherung 1000 Mk. Sale wski, 
Schachtmſtr., Graudenz, Fiſcherſtr. 39. 


Die preuß. Central⸗Hodeu⸗trdſt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin | 


beleiht ländliche und ſtädtiſche Lie 
ſchaften zu billigſtem Zinsfuße. 2 
Nähere durch (5422) 
Fritz Engel, Graudenz. 
. . GE 5 
t. 


Ehrenhaf 


Höherer Eiſenbahnbeamter, 20 


hat z. ſofortigen Verkauf W. Achilles, 
Dombrowken b. Gottersfelde. 

Ein unverheiratheter (4947) 
ſelbſtthätiger Brenner 
der auch in der Wirthſchaft behülflich 
ſein muß, wird zu Mitte September 
für eine kleine Brennerei geſucht. 

Ebenfalls einen 


Hampshiredown-Bock 


mit guter Figur, nicht zu alt, zur Zucht 
verwendbar, ſucht Friedrichsberg bei 
Paſſenheim. 


Hirſeſpren 
derkauſt L. Jankowski, Mühlenbeſitzer 
(4570) 


Gunphaayv -e 
Isseffdossun JFURTOd 


ug 


ws} 


in Dragaß. 


Sopauni- Roggen 


-UAUNNIGNTOON se een oyarpınyeu seq 


ena ueyud® nz IJnuyug q uvwmjnwıom urs A * 


opuegegsue deu on) eau 


— evangel., edler Charakter, hübſche 
— zur Saat a ſcheinung, wünſcht ſich recht bald 
empfiehlt pro Centner à 8,50 Mark bübfcher Dame im Alter von 20 bis? 
.] Friedrichsberg bei Paſfenheim. Jahren und einem Vermögen nicht un 
6515 . ne 15 8 Offerten 
unter Nr. 5016 mit Angabe der genau 
Gelben Senf u. Spörgel Verhältniſſe werden brieflich Air 


pedition des Geſelli en erbeten. Pho 
graphie erwünſcht. Nichtkouv. fof, zurü 
Waiſe Cevorzugt. 


haben recht preiswerth abzugeben (3475 


Gebrüder Aris, Pr. Holland. 


Erſchein 
In 


Berar 


